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Ur. 1 


poznań (Polen), 3wierzuniecka 13, I., den 15. Marz 1929. 


10. Jahrgang 


Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Generalverſammlun 
= Geldmarkt. — Vereinskalender. — 


projekt über bie Kontrolle des Umſatzes mit Grund und Boben. — Bil 
Abſatzproblem. — Verwertung erfrorener Kartoffeln. — Wie man naſſe 
Amtstage der Tierzuchtinſpektoren der Landwirtſchaftskammer. — Marktberich 


. — Von Bruteiern. — Glide und Brutneſt. — Das leidige 
egſtellen ſtets fahrbar erhält. — Landw. Ausſtellung in Pra 
Beſchlüſſe des Vorſtandes 


te. — Butters und Räſeprüfung. — 


> der Herdbuchgeſellſchaft. — Die Kalkdüngung auf Wieſen und Weiden. — Die Regulierung des Waſſerſtandes auf Wieſen und Weiden. 
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GWeneralverſammlung des verbandes deutſcher 
5 Anſiedler am 22. 1. 1929 in Poſen. 
Wir berichteten bereits vor einigen Woi 
unſerem Blatte über die Verſammlung des Verbandes. 
Wir fügen dieſem Berichte jetzt noch ergänzend die Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden, Herrn Reinecke, bei, weil 
wir annehmen, daß er auch die Anftedler, die an der Ber- 
ſammlung nicht teilnehmen konnten, intereſſieren wird. 
; Der Vorſitzende, Anſiedler Reineke⸗Tarnowo, er- 
öffnet um 12% Uhr die Verſammlung. Er gedenkt mit 
ehrenden Worten des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes 


Dr. Johannes Reiners, zu deſſen Ehren ſich die Verſamm⸗ $ 
lung erhoben hat. Darauf berichtete er über die Tätig- | 


-feit des Verbandes im verfloſſenen Jahre mit folgenden 
Ausführungen : 
? Die heutige Verſammlung tft die Generalverſamm⸗ 


lung des Verbandes, nicht die der Genoſſenſchaft „Real⸗ 


kredit“. Dieſe ſowie die Verſammlung der Vertrauens⸗ 


männer wird vorausſichtlich im Monat Mai gelegent⸗ 


lich der Genoſſenſchaftstagung ſtattfinden. a 
= Auf einer Generalverſammlung hat der Vorſtand 
-ilber die Arbeit und die Lage des Verbandes Bericht zu 
erſtatten. So will ich denn berichten: 
1. über „Wiederkaufs⸗ und Anerben recht!, 
2. über die Genoſſenſchaft Realkredit, 
3. über Abwanderungsangelegenheiten, 
4. über den 
dier RR 
|. Weber Rentenzahlung und Rentenaufwertung wollte 
Herr Abg. v Saenger berichten, der fih in der Angelegen⸗ 
ER viel Mühe gegeben hat und mit der Bank Rolny 
ſowie auch mit den zuſtändigen Miniſtern verhandelt hat. 
Leider iſt Herr v. Saenger erkrankt und kann nicht er⸗ 
ſcheinen. Wir bedauern das außerordentlich, da Herr 
v. Saenger auch in allen anderen Angelegenheiten [ich 
der Anſtedler angenommen hat, wofür wir ihm von 
N Herzen dankbar ſind. An Stelle des Herrn v. Saenger 
wird Herr Dr. Kluſak über Renten Bericht erſtatten. 
Ich komme zum 1. Punkt meines Berichtes: 
Anerben⸗ und Wiederkaufsrecht. 
„Wie ift die jetzige Lage? Ich kann nicht jagen, daß 
k befriedigend iſt. Es haben eine Anzahl von Ans 
ſiedlerſöhnen bei Lebzeiten ihres Vaters die Auflaſſung 
erhalten. Leider erhalten wir nicht immer Nachricht von 


den betreffenden über die erteilte Auflaſſung, fo daß wir 


keine genauen Angaben machen können. Ohne Zweifel 


chen in : 


Handelsvertrag, joweit er uns inter⸗ 


ſtaat.“ Hieraus erſehe ich, 


find aber die meiſten Anträge auf Auflaſſung abgelehnt 
worden. In faſt allen Fällen, wo der Beſitzer geſtorben 
iſt, macht das Bezirkslandamt zunächſt das Wiederkaufs⸗ 
recht geltend. Möge es damit gehen, wie früher mit dem 
preußiſchen Enteignungsgeſetz. Nachdem drei Fälle 
durchgeführt worden waren, ließ die deutſche Regierung 
es ruhen und einſchlafen. Auch beim Wiederkaufsrecht 
ſind, ſoviel ich weiß, ſieben Fälle durchgeführt worden. 
Möge man heute das Wiederkaufsrechtsverfahren ehenſo 
ruhen laſſen, wie damals das Enteignungsrecht. Beide 


haben das gemein, daß ſie unendlich viel Unruhe und 
id Polen angerichtet 


Feindſchaft zwiſchen Deutſchen 
aben, was für beide Teile, die 
einander wohnen müſſen, fig nur | 


hädigend auswirken 


des Verbandes deutſcher Anfiebler. — Gedanken zur Frühfahrsbeſtellung. — Abrechnungs bücher. — 
andwirtſchaftskammerbeiträge. — Obſtbaulehrkurſus. — Abſchlußfeſt des Koch kurſus in Mirowice. — 
Vortrag über Behebung der Winterſchüden. — Vortrag über gd n Dider, Milchwirtſchaft. — Armenunterſtützung. — Neues Verordnungs⸗ 


Zur Zeit, als es noch Kaifer- und Fürſtenkronen 
gab, haben wir geſagt und geſungen: Gerechtigkeit und 
Milde find die beiten Stützen des Thrones. Ich bes 


haupte, dieſe beiden Tugenden ſind auch heute die beſten 


Stützen der Staaten und Regierungen. Das Recht der 


Minderheiten, von dem heute in der Welt ſoviel die 


Rede iſt, wurde von dem Allmächtigen Gott ſchon vor 


Tauſenden von Jahren feſtgelegt und genau formuliert, 


weil er wußte, daß ſich die Völker oft dagegen ver⸗ a 


fündigen würden. Die Formel tft kurz und einfach: 
Ein Geſetz und ein Recht ſoll unter euch und dem Fremd⸗ 
ling ſein, der unter euch wohnt. Und: Verflucht ſei, der 
das Recht der Fremdlinge, der Witwen und Waren 


beugt. Anſer Anerbenrecht iſt beſtimmt ein Recht der 


remdlinge, der Witwen und Waiſen hier in Polen. 
er ſich dagegen verjündigt, dem wird das keinen 
Segen bringen. Ich freue mich, daß auf einer großen 
polniſchen Anſiedlerverſammlung, als einige Stimmen 
ungerechtes Vorgehen gegen uns deutſche Anjie er 
verlangten, ein Regierungsvertreter antwortete: „Der 
polniſche Staat iſt ein Rechtsſtaat und kein Banditen- 
í daß es noch Männer in 
Polen gibt, welche das Recht wollen und auch für das 
Recht der Minderheiten eintreten. Hoffen wir, daß ſich 
dieſe Männer immer mehr durchſetzen werden. 
Die Erfahrungen, die andere Völker mit unge⸗ 
rechter Behandlung ihrer Minderheiten gemacht haben 
ſind auch nicht der Art, daß ſolche Behandlung Polen 


zur Nachahmung empfohlen werden kann. 


Darf ich als einen Lichtblick „Genf“ bezeichnen? 
Ich weiß ſehr wohl, daß mir manche unter Ihnen, wenn 


> 


ich die Worte Genf und Völkerbund nenne, am liebſten 
zurufen würden: Schweig uns von Genf und Völker⸗ 
bund! Die haben uns noch nicht geholfen! Wer die 
Macht hat, bekommt dort Recht! Aber vielleicht liegt 
die Sache doch etwas anders als früher. Sie haben alle 
geleſen, daß bei der letzten Tagung in Genf die beiden 
Staatsmänner Zaleiti und Streſemann — als Laie 
fehlt mir der gebildete Ausdruck dafür, ſo ſpreche ich 
als Bauer — ſich gründlich in die Wolle geraten ſind. 
Dabei hat Miniſter Streſemann den Antrag geſtellt, 
daß die Frage der Minderheiten als ein beſonderer 
Punkt auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Ich 
hatte nicht viel Hoffnung, daß etwas aus der Sache 
werden würde. Da leſe ich in dieſen Tagen in der Zei⸗ 
tung, daß Miniſter Zalejfi eine Rede gehalten hat, aus 
der hervorgeht, daß dort die Minderheitenfrage auf der 
nächſten Genfer Tagung beſprochen werden ſoll. Ja, 
Herr Miniſter Zaleſki ſagt, daß er fih freut, daß Streſe⸗ 
mann den Antrag geſtellt hat und nun Gelegenheit fet, 
die Angelegenheit der Minderheit in Genf zu behandeln. 
Ich nehme es gls ganz ſelbſtverſtändlich an, daß Herr 
Miniſter Streſemann ſich auch freut, wenn ſeinem An⸗ 
trage ſtattgegeben wird. Es ift nun für die fo wichtige 
Sache nicht gleichgültig, ob die Herren Miniſter ver- 
ärgert odeßmik Freuden an den Verhandlungstiſch 
treten. Aus der Freude der Staatsmänner heraus 
möchte ich die Hoffnung ſchöpfen, daß die Verhandlungen 
ein Reſultat ergeben, worüber ſich auch die Minder⸗ 
heiten freuen könnten. Und jo möchten wir den Herrn 
Miniſter bitten, doch dahin wirken zu wollen, daß wir 
deutſchen Anſiedler volles und gleiches Recht mit den 
polniſchen Anſiedlern und Bauern erhalten. In 
Deutſchland braucht kein Pole um ſein Erbe zu bangen, 
er kann es ungehindert antreten, kann auch feinen Beſitz 


beliebig verkaufen, anderen wiederkaufen, aber in Polen 
gibt es Tauſende von Menſchen. darunter viele Witwen 
und Waiſen, die noch in der Angſt leben, eines Tages 


von Haus und Hof vertrieben zu werden, ſogar ohne 
Ausſicht, anderweitig ſich eine Exiſtenz zu gründen, das 
heißt Grund und Boden zu erwerben. 


Ich komme zu Punkt 2 meines Berichtes. Sie 
wiſſen, daß wir im Mai vorigen Jahres die Genoſſen⸗ 
ſchaft Realkredit gegründet haben. Die gerichtliche Ein⸗ 
tragung hat im Dezember ſtattgefunden. Die Beitritts⸗ 
erklärungen und ein Auszug aus den Statuten ſind an 
die Vertrauensmänner unſeres Verbandes verſandt. Ich 
kann mich daher kurz faſſen und nur einige Punkte noch⸗ 
mals hervorheben. Die Genoſſenſchaft will nicht gegen, 
ſondern mit den Darlehnskaſſen arbeiten. Sie will den 
Erbübergang ermöglichen durch Gewährung von Real⸗ 
alſo Hypothekenkredit. Hierzu find die Genoſſenſchaften 
nicht in der Lage. Es iſt auch nicht ihre Aufgabe. 
Natürlich dürfen wir dabei nicht ſo hoch gehen, ſonſt 
könnte es paſſieren, daß eines Tages der Anerbe kommt 
und erklärt: „Ihr habt mir ſoviel Schulden aufge⸗ 
drängt, ich kann den Hof nicht halten, ich muß ver⸗ 
kaufen.“ Damit hätten wir das Gegentei von dem er⸗ 
reicht, was wir wollen. Ganz beſondere Fürſorge wird 
die Genoſſenſchaft denjenigen zuwenden, die etwa vom 
Wiederkaufsrecht betroffen und ſchwer geſchädigt ſein 
ſollten. Ich perſönlich halte es für ausgeſchloſſen, daß 
10 Jahre nach Ende des Weltkrieges noch Fälle vor⸗ 
kommen können, wo die Hinterbliebenen gewaltſam von 
Haus und Hof vertrieben werden können und noch dazu, 
ohne volle Entſchädigung zu erhalten. Aber wir müſſen 
verſuchen, mehr Sicherheit dafür zu ſchaffen. Eine ſolche 
Genoſſenſchaft von vielen Mitgliedern, mit fo wenig 
Unkoſten arbeitend, ohne große Gehälter für Angeſtellte 
AA wird hoffentlich ſtark genug fein, den einzelnen zu 

elfen. ; 

Leider fällt die Gründung der Genoſſenſchaft in 
eine ungünſtige Zeit. Es ſollen Geſchäftsanteile gezahlt 
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werden in einer Zeit, wo der polniſche Staat von den 
Anſiedlern die Zahlung der rückſtändigen Renten for⸗ 
dert. Aber wir müſſen es verſuchen. 

Zu Punkt 3, Abwanderungsfragen, berichtet Herr 
Reineke ausführlich über die Haltung des Vorſtandes 
in dieſer Hinſicht. Die Erfahrungen, die die Abwan⸗ 
dernden bei dem Verſuch, ſich eine neue Exiſtenz zu grün⸗ 
den, gemacht haben, ſind natürlich verſchieden. Aber 
die große Mehrzahl hat es damit ſehr ſchwer gehabt 
und der Verband hat recht gehabt, nicht zu dieſem 
Schritt zu raten. Groß iſt die Zahl derer, die dadurch 
ins Unglück geraten ſind. Sie beklagen es heute ver⸗ 
geblich, dem Druck und den Sorgen der letzten Jahre 
nachgegeben zu haben, ſtatt mit uns hierzubleiben und 
zu warten, bis uns endlich der Erbgang unbeſtritten ift. 


Zu Punkt 4 feines Berichtes über den Handelsver⸗ 
trag mit Deutſchland führte Herr Reineke wie folgt 
aus: Aus meiner im Oktober gemachten Deutſchland⸗ 
reiſe habe ich mich überzeugen müſſen, daß es der Land⸗ 
wirtſchaft in Deutſchland nicht gut geht. Dieſe Reiſe 
machte ich nämlich im Intereſſe der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. Daß Polen keinen Handelsvertrag mit 
Deutſchland hat, alſo gewiſſermaßen ein Wirtſchafts⸗ 
krieg beſteht, iſt bekannt. Es iſt viel darüber geſchrieben, 
wer dabei den meiſten Nutzen hat. Reden wir nicht 
davon! Ich meine. Krieg iſt Krieg! Verluſte gibt es 
auf beiden Seiten. Anſer Verband hat ein großes 
Intereſſe an einem friedlichen Zuſtand zwiſchen Polen 
und Deutſchland, alſo auch am Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages. Wir erhoffen dabei — wie man zu ſagen 
pflegt — eine Endaiftung der zwiſchen beiden Völkern 
herrſchenden Atmoſphäre. Anfang Oktober las und 
hörte ich, es handle fih bei den Verhandlungen haunt- 
ſächlich um die Schweineausfuhr. Das iſt eine Sache, 


die hauptſächlich Bauern angeht, und daher leiſteten 
die Bauern in Deutſchland in der Angelegenheit ſtarken 


Widerſtand. Ich habe mich bei meinem Beſuch in 
Deutſchland bemüht, klarzumachen, daß eine Einfuhr 
von einigen 100 000 Stück Schweinen aus Polen die 
Lage der Landwirtſchaft in Deutſchland nicht allzu ſehr 
beeinfluſſen kann, daß daran aljo der Handelsvertrag 
mit uns ſcheitern müßte. Ganz anders find die Gründe, 
weshalb es der Landwirtſchaft in Deutſchland ſchlecht 
geht, wie ich gelegentlich dieſer es eigener Wahr⸗ 
nehmung und aus beiten Quellen stellen konnte. 


Wir haben von den großen Maſſenverſammlungen 
der Landwirte in allen Teilen Deutſchlands geleſen, wo 
bis zu 100 000 Landwirte zuſammenkamen, um gemein⸗ 
ſam ihre Not zu bezeugen und gegen den ungeheuren 
Steuerdruck zu proteſtieren, von dem Sturm auf Finanz⸗ 
ämter und nachfolgenden Landfriedensbruch⸗Prozeſſen, 
Wir alle haben wohl gedacht, daß dabei doch ein gut 
Teil „Mache“ geweſen ſei. Ich habe mich aber leider 
davon überzeugen müſſen, daß dem nicht ſo iſt, und daß 
die Not eine Wirklichkeit iſt. = 

Die meilten von uns kennen Herrn Dr. Stender, 
der uns fo manchen intereſſanten Vortrag über Vieh⸗ 
zucht gehalten hat. Er iſt ſeit ſeinem Fortzug aus 
Polen in meiner Heimat Lippe mit größem Erfolg in 


gleicher Stellung wie einſt in Poſen tätig geweſen. J 


beſuche ihn jedesmal, wenn ich in Lippe bin. Bei met 
nem Beſuch im Oktober v. Is. teilte er mir mit, daß 
die Lippeſchen Landwirte ein Volksbegehren veranlaßt 
haben, indem ſie mit Stimmenmehrheit beſchloſſen 
haben, ſämtliche dort ſeit langen Jahren beſtehenden 
Körgeſetze abzuſchaffen aus dem einfachen Grunde, weil 


ſie nicht mehr in der Lage find, die hohen Deckgelder zu 


bezahlen. Herr Dr. Stender legt daher ſein Amt am 
1. April d. Is. nieder. Ich will aber bemerken, daß 
im Landtag ſelbſt die Sozialiſten für Beibehaltung der 
Körgeſetze waren und der Streit damals noch in vollem 
Gange war. 


EEE ccc O NNS ZE 
Ich habe auch den Führer der 
wirte und Landtagsabgeordneten Herrn Johanning be⸗ 
ſucht, der früher hier in Poſen Anſtedler war, bereits 
vor dem Kriege fdrtzog, da er dort einen der beiten Höfe 
Deutſchlands erbte. Aus den Milchkontrollbüchern ging 
hervor, daß die Kühe über 6000 Liter Milch im Jahre 
ara Der ganze Betrieb ift bis ins Kleinſte ein Muſter⸗ 
etrieb. „Wenn es fo weiter fortgeht, dann fit die 
deutſche Landwirtſchaft in 10 Jahren völlig ruiniert! 
= dachte (gejagt habe ich's nicht), lieber Freund, du 
agſt, wenn es ſo weiter geht, aber es ſoll doch noch 
weit ſchlimmer kommen! Bis jetzt habt Ihr in ka 
land nur Reparationen mit geborgtem Gelde bezahlt, 
jetzt ſoll das Zahlen aus eigener Taſche erſt beginnen. 
Weiter ſagte Herr J., daß der frühere Lippeſche Brauch, 
nach welchem die Bauern Sonnabend oder Sonntag 
abend im Dorfkruge zu einem Schoppen zuſammen⸗ 
kommen, ganz eingegangen ſei, ich würde da keine 
Bauern mehr finden, 
mir die Familie des Herrn J., daß fie Heimweh habe 
nach Poſen und wenn es möglich und die Grenze offen 
wäre, würden ſie ſofort zurückziehen. Ich muß bemerken, 
daß die Lippe Landwirtſchaft, durch günſtigen Boden 
und klimatiſche Verhältniſſe bevorzugt, mit zu der wohl⸗ 
habendſten Gegend Deutſchlands gehört. 
Doch damit genug! Woher kommen ſolche Vers 
hältniſſe? Die Arſachen find: 
I. der große Steuerdruck, ; 
2. 1 Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte, 
3. das Heer der Arbeitsloſen und die damit im 
Zuſammenhang ſtehenden miſerablen Arbeiter⸗ 
verhältniſſe, ’ SS= i 
4. die kommunalen Verhältniſſe. ; 
Es find annähernd 2 Millionen Arbeitsloſe vor- 
handen. Ein von hier nach Hamburg abgewanderter 
mir bekannter Anftedler ſagte vor einigen Jahren, daß 
er die Woche 4 Mark mehr verdiene, wenn er arbeite, 
als wenn er nicht arbeite und Arbeitsloſenunterſtützung 
erhielte und daher, ſo meinte er, kommt bei den Ar⸗ 
beiten in Deutſchland eigentlich nicht viel heraus. Die 
ſchlechten Arbeiterverhältniſſe! A 1 u 
darüber unterhalten und geſehen, daß nach Anſicht man: 
cher unter uns dieſe nur für die Großbauern, die mit 
fremden Arbeitskräften wirtſchaften, in Betracht kom⸗ 
men. Als ob die erwachſenen Kinder ewig im Hauſe 
blieben! Ich behaupte. jeder landwirtſchaftliche Be- 
trieb braucht, wenn der Anerbe übernommen hat, auf 
viele Jahre hinaus Knechte, zum mindeſten eine Magd, 
wenn die Hausfrau nicht eine Sklavin der Arbeit ſein 
ſoll. Viel zu wenig find uns hier die für die Landwirte 
in Deutſchland ſo ungemein ungünſtigen Kommunalver⸗ 
hältniſſe bekannt. Hier hat der Bauer nichts mehr zu 
beſchließen, kaum mehr mitzureden. Andere Herren be⸗ 
timmen, wie es gemacht und bezahlt werden fol. 
Im Oſten mag es ſtellenweiſe etwas beſſer ſein, aber 
bei der fortſchreitenden Induſtrialiſierung Deutſchlands 
wird es auch hier für die Landwirte in dieſer Beziehung 


immer ſchlechter. 


Damit hätte ich meinen Bericht beendet. Vielleicht 


hat er einigen von meinen Zuhörern gefallen, manchem 


wohl auch nicht, denn ich weiß aus langer Erfahrung, 
wieviel dazu gehört, manchen Menſchen zufrieden 155 


tellen. Aber ich kann bezeugen, Vorſtand und Aus⸗ 
3 (hug hat in jahrelanger Arbeit und ich kann wo 
in ununterbrochener Einigkeit, das Beſte der Anſtedler 
gewollt und zu erreichen verſucht. Wir ſind willens, 
auch ferner alles, was in unſeren Kräften ſteht, zu tun, 
um das Ziel, das wir uns geſteckt haben, zu erreichen. 
Vor allem hoffen wir, daß durch die Gründung unſerer 
Genoſſenſchaft „Realkredit“, vorausgeſetzt, daß die An⸗ 
ſiedler hierbei nicht verſagen und nicht verzagen, 


í jagen 


t Lippeſchen Land⸗ 


zu fehle das Geld. Weiter ſagte 


sag 
alles, was wir in jahrelanger Arbeit mit Fleiß und 


D 


Schweiß erworben, dem Werte nach voll und ganz wo 


die Hände unjerer Nachkommen übergehen wird. 


SĘ | Ackerbau. Ze 
Gedanken zur Frühjahrsbeſtellung. ö 

Im Rückblick auf das Vorjahr, das uns nach einem 
kahlfroſtreichen Winter und einem äußerſt ungünſtig ver⸗ 
laufenen März, die die Pflanzenbeſtände der Winterung 
ſtellenweiſe ſtark ſchädigten, einen für die Halmfrüchte 
idealen Witterungsverlauf im Frühjahr und Sommer 


7 : SRB g 
Wir haben uns fon | . 
t man- Pila 


durch den Dauerfroſt gelitten, wobei glücklicherweiſe die 
ſchädlichen, Krankheiten erregenden Pilze am meiſten Ę 
leiden. Auch hierfür bedeutet die ſtauende Näſſe eine 
Gefahr und ein warmer, Luft in den Boden bringender 
Regen eine Hilfe. l Z i : 
3 Jedenfalls iſt mit einer heute noch nicht abſehbaren 


Verſpätung der Beſtellungsarbeiten in dieſem Frühjahr 


zu rechnen und damit auch mit einer Verkürzung der 
Wachstumszeit, beſonders der Halmfrüchte, die immer 


je nach der Fruchtart und Sorte eine Ertragsminderung 


in höherem oder geringerem Umfange mit ſich bringt. 


Dieſe Verſpätung wird beſonders die ſchweren, undurch⸗ = 


läſſigen und undrainierten Böden betreffen. 
Wenn auch im vergangenen Herbſt das Wetter ſehr 
lange offen war, ſo daß die Pflugarbeiten wohl überall 
für die Sommerung beendet ſein dürften, ſo wird es 
doch zu einer Häufung der Frühjahrsarbeften. ſogenann⸗ 
ten Arbeitsſpitzen, kommen, die man mit Nückſicht auf die 
Verkürzung der Wachstumszeit nach Möglichkeit zu 
mildern verſuchen muß. 8 

Erreicht kann dies werden durch te der 
Beſtellungsarbeiten und Beachtung der Punkte: Saat⸗ 


zeit, Fruchtart und Sorte. 
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arbeit, das Schleppen des Ackers, wird auf Hinderniſſe 
ſtoßen, weil zwar ſtellenweiſe die Oberfläche trocken, d 


tieferen Schichten der Ackerkrume jedoch noch waſſer⸗ 


f Vb; ſein werden, ſo daß Schmieren und Verdichten des 
odens durch die Zugtiere eintreten kann, was man 
aber beſonders auf den ſchweren Böden vermeiden muß. 
Bei Verſchlämmung der oberen Schicht, die nachher 
in der Sonne unter Kruſtenbildun abtrocknet, ſo daß die 
Schleppe den Boden nicht faßt, ſondern darüber weg⸗ 
gleitet, iſt ein Eggſtrich vorher empfehlenswert. Man 
kann ſich zwecks Arbeitserſparnis ſo helfen, daß man in 
den norderiten Balken einer mehrteiligen Balkenſchleppe 
LA Abſtänden von 20—25 Zentimter Eggennägel ein- 
Da der Schleppſtrich vor allem für die in den ober- 
ſten Bodenſchichten liegenden Unkrautſamen ein geeig⸗ 
netes Keimbett ſchaffen ſoll, damit die gełetmten Wn- 
kräuter nachher bei den Beſtellungsarbeiten vernſchtet 
werden können, müſſen ſämtliche Weder ſofort hinterein⸗ 
ander — ſoweit möglich — abgeſchleppt werden. ; 

Vermutlich wird man in biejem Frühfahr den 
Unkrautfamen die Zeit zum Auskeimen nicht immer ge⸗ 
währen können. Man wird daher während der Saaten⸗ 
pflege darauf achten müſſen, daß die Samenunkräuter 
am wirkſamſten und am billigſten dann zu bekämpfen 
find, wenn man ſte noch nicht ſieht, alſo dann, wenn fie 
eben gekeimt haben, denn in dieſer Zeit find fie am 
empfindlichſten. i Do ; 

Ob man den Grubber bei der Frühjahrsbeſtellung 
entbehren wird können, muß von Fall zu Fall geprüft 
werden. Nach Tunlichkeit ſollte man aber nur Grubber 
mit ſtarren Zinken anwenden, um das Heraufholen 
feuchter Erdwürſte zu vermeiden, wie dies der Feder⸗ 
zinkenkuktivator tut, wenn er nicht mit den neuerdings 
eingeführten ſchneidenden Zinken und Gänſefuß aus- 
gerüstet If. Eine Abhilfe ſchafſt bis zu einem gewiſſen 
Grade eine an den Grubber angehängte iche 
Schleppe. (Feldbahnſchienen haben ſich fer 
Etwas ähnliches kann man auch deim Pflügen an⸗ 
wenden, um Arbeit zu ſparen. Da bekanntlich das 
Arbeitstempo und damit auch die Arbeitsleiſtung beim 
Grubbern nicht jo ſehr von den Arbeitstieren als von 
ihrem Führer abhängt, da dieſer je nach der Beran- 
lagung und Arbeitswillen auf dem weichen Acker mehr 


oder weniger ſchnell ermüdet, wird das Anbringen einer 


Sitzgelegenheit für ihn oft von Vorteil feim. — 
Der erſte Eggenſtrich muß den Saaten ge 
den, ehe ſie aufgegangen ſind oder wenn ſie zu ſpitzen 
beginnen. Das richtige Gerät hierzu iſt eine leichte 
olzrahmenegge mit dichtem Beſatz von kurzen 
umpfen Jinken, die nur oberflächlich gewiſſermaßen 
en Boden abbürſten. Das genügt aber, um die Un⸗ 
krautkeime zum Abtrocknen zu bringen und ſchadet den 
keimenden Pflanzen nicht. Erſcheinen die Pflanzen 
bereits, iſt Vorſicht am Platze, denn zugedeckte Keim- 
blätter können oft nicht mehr durchbrechen und die 
Pflanzen gehen zugrunde. Die nächſte Egge kann erſt 


ebenfo wie beim Wintergetreide im Frühjahr, eine 
andere Egge am Platze. Sie muß ſchwerer ſein und mit 
weniger, ſedoch ſpitzen Zinken beſetzt ſein, alſo etwa eine 
leichtere Egge, wie ſie zur Vorbereitung des Saatbettes 
gebraucht wird, denn hier handelt es ſich — beſonders bei 
der Winterung — darum, den Boden aufzulockern. Zum 


Brechen der Kruſte eignet ſich natürlich auch die Ringel- | 
wadze, die Stachelwalze, der aber ſtets die Egge folgen 


muß. Meiſt wird ja ein Anwalzen der Winterung ohne⸗ 
dies nötig ſein, um die Schäden des „Auffrierens“ aus- 


zangleichen. 


Es iſt ein Irrtum zu glauben, man könne verſäumte 
Eggarbeit mit der Hackmaſchine nachholen; erſtens kann 
man nicht in und unmittelbar neben der Reihe hacken 


n Shen die erſte und mit die wittige Frülhlahrs⸗ | und 


Eine 
"temari | Mine 


egeben mer- | í 8 z ; 
auch gelegentlich beſſere Erträge als bei früher, wie im 


uns daran liegen, beſonders das 


zehrung 
erfolgen, wenn die Beſtockung anfängt. Dann ift aber, 


Bał Me Hackarbeſt vornehmlich den Jwed 
odenlüftung und Waſſererſparnis und die dka 
pe. die das bis zur Hackarbeit bereits ermadfeng 

nkraut dem Boden entzogen hat, find für die Pflanzen 


verloren. j = 

Deshalb iſt auch das Eggen der Erbſen und Rüben 
unbedingt zu empfehlen, wobei bei den Rüben allerdings 
Hon bei der Saat durch etwas tieferes und ſtärkeres 
Drillen Rückſicht genommen werden muß. Verſuche 
haben gezeigt, daß das tiefere Drillen der Rüben nicht 
ſchadet. Auch mit Druckrollen gedrillte Rüben können 
ohne weiteres nor dem Aufgang geeggt werden, da die 
leichte Verſchüttung der Druckrollenrillen die dort feſt⸗ 
gedrückte Schicht vor dem Verhärten ſchützt. 

Nach dem Aufgehen der Rüben muß ebenſo wie beim 
Getreide gewartet werden, bis man wieder mit einer 
leichten, ſpärlich mit Zinken beſetzten Egge einſetzen kann, 
die dann allerdings weniger der Unkrautbekämpfung, 
als der Verhütung der Verkruſtung dient, alſo ein Erſatz 
für die Hackarbeit ſein kann, die gerade bei den Rüben 
jo notwendig ift, weil der Acker bei der Veſtellung oft — 
unnötigerweile — zu ſehr gewalzt wird. 

Da unſere Sommergetreidearten ſchon bei 4 bis 
5 Grad Celfus zu keimen beginnen, laſſen fie ſich ohne 
Schaden, ja mit Vorteil früh drillen. Ebenſo wie fit 
Erbſe und Sommerweizen iſt dies auch für die Gerſte 
wichtig, obwohl dieje meiſt zuletzt drankommt. Gerade 
die Gerſte aber hat die Eigentümlichkeit, daß ſie ſich durch 
ſpäte Saat oder ungünſtige Witterung nicht in ihrer 
Entwicklung, in ihrem Wachstums rhythmus ſtören läßt. 
Sie reift zu ihrer Zeit und kann im Sommer nicht mehr 
nachholen, was ihr durch ſpäte Beſtellung, Trockenheit, 
Kälteperioden an Zeit verloren ging. Das vergangene 


der 


Jahr iſt ein Schulbeiſpiel dafür. 


Es find ferner auch unter den Sorten Leine jo großen 
Unterſchiede, wie 4 B. beim Sommerweizen und Hafer. i 
F 

ibt es nicht, wenn auch die Landgerſten infolge ihrer 
in dieler Beziehung etwas voraushaben. Aber der Bot: 
teil liegt darin, daß Re früher reifen; eine ſpäte Ausſaat 
rächt ſich auch bei ihnen, wobei die Witterung in den 
Reifemonaten natürlich eine Rolle ſpielt. Schnell wach⸗ 
fende Sorten find dabei immer etwas im Porteil. z. 8 
Heils Frankengerſte und die Hannagerſten - 
Anders iſt es beim Sommerweizen. Hier gibt es 


Sorten, die [päte Ausſaat vertragen. Sie entſtammen 


den Landſorten und geben u. a. bei ſpäterer Ausſaat 


vergangenen Jahr in Verfuchen für die Sorten Hilde⸗ 
brandts Grannen und Heines Kolben feſtgeſtellt werden 
konnte. Anders liegt die Sache bei den Bordeaux⸗ 
fommerweizenjorten, Perapis uſw. 

Bei der vorausſichtlich kürzeren Vegetationszeit muß 
Jugendwachstum zu 
färdern; es tft ohne weiteres einzuſehen, daß dies dadurch 


geſchehen kann, daß wir der Pflanze eine reichliche Weg⸗ 
in der Form eines gut ausgebildeten Kornes 


ſichern. Auch die Beizung hat neben ihrer pilztötenden 
Wirkung unbedingt auch eine wachstumsfördernde, be⸗ 
ſonders wenn ungünſtige Witterungsverhältniſſe vot 


liegen, wie wir es in Berjuchen öfter beobachten konnten. 


Die Wachstumszeit für die Körnerbildung können 
wir auch dadurch ausnutzen, daß wir allzugroße Be⸗ 
ſtockung verhindern und wenn von Roggen. behauptet 
wird, daß die dünngeſäten ſtarkbeſtockten Pflanzen, die 
ſchwerſten Körner und den beiten Ertrag geben (7), fo 
ſtimmt das für die Gerſte nicht und es wäre in dieſem 
ſpäten Frühſahr beſtimmt falh, die Gerſte dünn zu 
ja Allerdings 


den. 
fäbigteit zud dem Tauſendkorngewicht richten. J 


größer und ſchwerer das Korn, deſto mehr muß gefüt 


werden Eine 2— fache Beſtockung garantiert am beiten | 


muß die Saatmenge [ij nach Keim: 
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die Ausbildung einer Pflanze mit gleichmäßigen, kräf⸗ 
tigen Halmen, Aehren und Körnern. Auszählungen in 
Beſtänden, die 22 Ztr. Morgenertrag an Gerſte brachten, 
ergaben im vorigen Jahr ungefähr 500—600 Halme pro 
Quadratmeter. Nach dem Aufgang wurden pro 
Quadratmeter etwa 200—250 Pflanzen gezählt von 250 
bis 300 geſäten Körnern. Alſo hatte die 2—3fache Be- 
ſtockung für dieſen immerhin annehmbaren Ertrag ge⸗ 
nügt. Da man annehmen kann — wie auch die Aus⸗ 
zählung ergab —, daß von 100 geſäten Körnern bei 
guter Keimfähigkeit etwa 70 Pflanzen zur Entwicklung 
kommen, kann man ſich ohne große rechneriſche Opera⸗ 
tionen ausrechnen, wieviel von einem beſtimmten Saat⸗ 
gut fallen muß, wenn man das Tauſendkorngewicht 
kennt. Jedenfalls wird man bei einem Tauſendkorn⸗ 
gewicht von 40 Gr. etwa mit 60 Pfd. pro Morgen, bei 
50 Gr. Tauſendkorngewicht mit 70 Pfd. pro Morgen das 
Richtige treffen. Aehnlich beim Sommerweizen, der aber 
MA um 30-40 Prozent dichter geſät wird als die 
erſte. 

Noch ein wachstumförderndes Mittel mag am 
Schluß erwähnt ſein, der Stickſtoff. Anbeſchadet der 
anderen Pflanzennährſtoffe, deren Bedeutung feines- 
wegs unterſchätzt werden ſoll, iſt doch der Stickſtoff der⸗ 
jenige, der die ſtärkſte Wachstumswirkung hat. Wie ſich 
das Bakterienleben und die Umſetzungsvorgänge im 
Boden dies Jahr abſpielen werden, kann niemand wiſſen. 
aber es wird wohl nicht falſch ſein zu ſchließen, daß auch 
ſie verzögert ſein werden und daher dem kurzwachſenden 
Sommergetreide am beſten mit leichtlöslichen, ſchnell 
AREA Stickſtoffdüngemitteln gedient fein wird, z. B. 
Chileſalpeter. Ammonſalpeter. Norgeſalpeter, auch dort, 
wo man ſonſt keinen Stickſtoff (3. B „nach Rüben) zu 
geben pflegt. Ing. Zipſer. t 


| 2 | Arbeiterfragen. | 2 | 


Abrechnungsbücher. | 

In der Nr. 50 des Land wirtſchaftlichen Benkialwariene 
blattes vom 14. Dezember 1928 befindet ſich eine Notiz, 
welche beſagt, daß für ſämtliche phyſiſchen Arbeitskräfte 
Abrechnungsbücher zu führen ſind. Die darin engen egebenen 
Schemen treffen für Landarbeiter nicht zu. Für diefe bleibt 
nach wie vor der $ 6 des Tarifkontraktes maßgebend, wonach 
die Arbeitgeber verpflichtet ſind, für jeden Arbeiter ein 
Abrechnungsbuch auszugeben. Diefe Bücher können von uns 


bezogen werden. 
Arbeitgeberverband ; 
für die diſch. Landwirtſchaft in Sroppoien. 
Ra Piekary 16/17. 


„> > ‚Geldmarkt, 
ae‘ an 5 5 ofener Börſe vom 12. Mürz 1929. 


Bank 5 Roman 
** 
n. a na 

FI. Em (100 zt odr (100 zł b wiz = zb 

Bank Polski⸗Akt. (100zł) —— zł Ahn 9 Sienna el : 

Sonant Bank Ziemian J. Em. (100 21) . —— zł 

I. Em. (100 2)... . —— 21] Unia 1. Ill. i 

H. Cegielskt I. zi-Em. 400 zł) 25 =z 
(50 „ 48, — zij Akwawit (250 21) 21 


Centrala Stör I. Em. 4% Poſ. Landſchaftl Ron⸗ 


(100 zł) . — 1 vertierungspfandbr. (11.8.) 49.— 
Goplana. LIL Em (10218 — zł | 4%, Bol. 18 Anl. Bor RE 
Hartwig er kriegs⸗ = 
I. Em. (100 zł) == zł | 6% agensentenbe der 
. I. Zl- Em. Bol. Laubſch. 5 Ró „zł 

OBORY —— 8% ee b. 


gubnó, Habe przetw. ziemn. 
L—TY Em. (37 zł) . . —— zł 
C. Hartwig I. złeGni. > =) 


2 .— 


: Landſch. p. 1 Doll. 
5% Dollarprämienanl. 
Ser. II (Stck. zu 6 $) 


Nee. Ze ee here eo 


een 3 Uhr im 
Landwi wirts Lorenz 


i maż e D tipe bei hl in 


Kurſe an der Warſchauer Bórje vom 12. März 1929. 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
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(12. 3.) 8.91 
[a Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche ä 
Dereins-Kalender 
Bezirk Poſen IL 
W Verein Wrzebienijfo. Verſammlung Freitag, den 
15. 3., m. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landwirte ene "a Frühjahrsbeſtellung. 
Verein Du aa, Bar Sonnabend, den 
tra Ex z" Dipl. z 


ee 


Landw. Ve 
. 2. ni 6 fl. 


ee ge Serlammdung M timog, den 20. 


mitta 8 2 Sch erti Sr. 
uhr Im Über: en „Teſtamente, ueberie tag” und Rechtg« 

a e n“ 
fa 155 Verein Kupferhammer. Verſammlung Freitag, den 


22. 3., nachm. 2 Uhr bei Riemer. Tagesordnung wird noch be⸗ 


egeben. 
= reitag, den 22. 8, 


Verſammlung 
agesordnung wird 


Nowa Silna. 


Zwöwel. Ver ee Montag, den 25. 3., 
naig. 6 wen im n. Hotel ae ee es Heren Dr. Krauſe⸗ 
Opalen 


ee Verſammlung Montag, den 
25. 8. N 8 ZALE tm CAR Vortrag des Herrn Dr. 


Krauſe⸗Opalenica 


= u łosi 1 Verſammlung Sonnabend, 
ar 5 Uhr bei - Bah 


den 28. nhof Reutomiichel. 
— 55 bs ‚der agr. Karzel fiber Zuſammenſetzung und 
e len Düngemittel. 
n ber ae, Mai- Juni einen "fhurjus 


HA ihti 
de melbungen bitten wir an Herrn orela 


t 
ah a ennel En wollen. 
5 Mech naM 00, Berja Mitte 


27.3, er Uhr bei Mettchen in Miloitowo. Vor⸗ 
m A Herrn Dr. . u 3 Ueber⸗ 
bellen den n und 


Rechtsfra Erſcheinen der Ange⸗ 
Mitglieder it fe ſehr . 


Landw. Verein Birnbaum. Verſammlung am Dienstag, dem 
19. 8., vorm. 11 Uhr bei Zickermann. Vortrag eines pra tiſchen 


Landwirts über Frühfahrsbeſtellung. 

Sprechſtunden: 
Neeutomiſchel: am 21. und 28, 3. bei Kern. Zirke: Montag, 
den 18., bei Heinzel. Birnbaum: Diem, den 19, 3., von 9 bis 


11 Uhr vorm. im Kurhaus. Pinne: Mittwoch, den 20. 3., in der 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Neuſtadt: Rontag, den 25. 8., 
in der Spar⸗ und Sarlegenstaie . Samter: Freitag, den 15. 8., 


in der Gin: und Verkaufsgenoſſenſchaft. Noſen. 
ł 


Kung, > 
A KORĘ 525 Vorſtand = e TE E 
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Bezirk Poſen I. È Bezirk Bromberg. 

Der Kreisbauernverein Sroda ek am Mittwoch, dem 20. 3., Bauernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung den 
nachm. 2 Uhr im Hotel Schneider⸗Schroda eine Verſammlung ab, [ 14. 3. nachm. 5 Uhr im Hotel Krüger in Fordon. 
wozu die Mitglieder der einzelnen Bauernvereine des Kreiſes Landw. Verein Koronowo. Verſammlüng 15. 3, nachmittags 
Schroda herzlichſt eingeladen ſind. Tagesordnung: 1. Vortrag 44 Uhr im Hotel Jortzik in Koronowo. 
des Herrn Dr. Krane» A> über AN eiten. Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung den 16. 3. 
2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder⸗Schroda über: „ ogels | nachm. 3 Uhr im Saale des Elyſium (Deutſches Haus), Danziger⸗ 
ſchutz und ſeine Bedeutung für den praktiſchen Landwirt“. ſtraße 134. en des Herrn Dr. Staemmler⸗Bromberg. 

Landw. Verein Pudewitz. PO GALÓW TA, den 15.3., Auch die Mitglieder der Ortsvereine des Kreiſes und der 
nachm. 4 Uhr bei an e. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Bin- e ſind hiermit freundlichſt eingeladen. 
der⸗Schroda über Fr bja rsbeſtellung. Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 1929 oder 

Landw. Verein Deutſcheck. eenma Sonnabend, den | Ausweis von der Bezirksge 1 Bromberg. 
16. 3., nachm. 5 TA Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder | Landw. Verein Ciele. Verſammlung den 17. 3. nachm. 5 Uhr 
Schroda über Frühfahrsbeſtellung. im Gaſthauſe Eichſtaedt in Zielonka. i 
a Landw. Verein Kamionki. Verſammlung Sonntag, den Landw. Verein Mochle. Verſammlung den 18. 3. nachm. 
17. 3, nachm. 4/4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn] 2 Uhr im Gaſthauſe 1 7 in Mochle. 
Dipl.⸗Landw. Binder Sroda über Fr lahrsbeſtellung. Herr Landw. Verein Ludwikowo. Versammlung den 19. 3. nachm. 
Rathte⸗Poſen ſpricht über Verſicherungsweſen. 2 Uhr im Gaſthauſe Zapp in Kowalewko. 

Landw. Verein Zlotnik. Verſammlung Sonntag, den 17. 8, andw. Verein Ja Na: ana den 20. 3. nachm. 
nachm. 4 Uhr bei Heinrich in Jotkowo. Vortrag des Herrn | 4 Uhr im Gaſthauſe ikulſti in Ja E EHN ; 

ie können wir Dich geeignete f andw. Kreisverein ubin. 


a Lorenz⸗Czempin: „ ; 
Fr | Reo unfere Ernte ſteigern?“ Beiträge werden nach] abends 6 Uhr im Hotel Riſtau in Schub 
e 


erſammlung entgegengenommen. Landw. Verein Wil Verſammlung den 22. 3. nachmit⸗ 


Landw. Verein Dominowo. Ver Rae Montag, den | tags 1 Uhr im Gaſthauſe Galczyn(ti im Wilcze. 
es Herrn Dipl f ; 
! z 2 Uhr im Gaſthauſe Thielmann⸗Jahlowko. 
Landw. Verein Kreiſing. Verſammlung Dienstag, den 19. g., Lan 
chm. 3 Uhr. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder⸗Schroda mittags 5 upam Gaſthauſe Daliige in Witoldowo. 
- andıw. Bere 


Landw. Verein Biechowo. e ee den 3 Uhr im Gaſthauſe Golz in Murue 

21. 3., nachm. 4 We Vortrag des Herrn Dipl. Landw. inder⸗ ; 

Schroda über Frü Sat WY RE ZER 

Landw. Verein Stark ⸗Pigtkowfki. n ern e 
j Gutsbeſitzers 


Ehudginlki über 


Donnerstag, dem 28. 3: (ift wegen des Karfreitags verlegt). 
Spfrechſtunde: Nawitſch am 22. 3. und 5. 4. 
- Ortsverein Wollſtein. Kinovorführung am 17. 3. in Maude. 
Um %5 Uhr Vortrag über Frühjahesbefleftung und Geſchüft⸗ 
liches. Aufnahme neuer N Er > 
: = Ortsverein Jutroſchin. zjammiung am 19. 3. nachmittags 
Landw. Verein Stralkowo. Verſammlung am Sonnabend, [4 Uhr bei Stenzel. Vortrag des Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über 
den 23. J., nachm. 4/4 Uhr bei Barral. Tagesordnung: 1. Bor» grii na, ; 
trag des i 2 de Tſchuſchke⸗Babin über Früh⸗] Or svetein Wulſch. Verſammlung am 22. 3. nachm. 4 
liber ee ung. 2. Vortrag des Herrn Redakteurs Baehr⸗Poſen [bei Langner. Vortrag von Gerin- 
ber: „Ernte und Preisentwicklung in Polen und auf dem Welt» jahrsbeſtellung. ee 
markt“. 3. Verſchiedenes. Nach der Verſammlung werden Betz 
träge entgegengenommen. 
Landw. Verein e ener p Sonntag, den 24. 3., 
nachm. 3 Uhr bei Krause in Hohenſee. Vorkrag des Ban Dipl.⸗ 
Landw. Binder⸗Schroda über Frühjahrsbeſtellung. Hoene. 


Bezirk Oſtrowo. : . 
gu: Kobylin: Donnerstag, den 21. 3., bei Taubner. 
Schildberg: Donnerstag, den 21. 3., in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: Freitag, den 22. 3., bei Pachale. 

Verein Helleſeld. Verſammlung Sonnabend, den 16. 8., 
nachm. 143 Uhr bei Ads ; I $ 

Bereit Adelnau. Verjammiung Sonntag, den 17. 3., nach⸗ 
mittags 2 Uhr bei Stekiel in Garit, _ Se 

edner in ee yael Verſammlungen Herr Diplom⸗ 

Landwirt Boehlke⸗Pempowo über: Frühfahrsbeſtellung. 

Verein Konarzewo. Verſammlung Montag, den 18. 3., nach⸗ 
mittags 5 Uhr bei Seite. Vortrag über Frühfahrsbeſtellung. 

Verein Marienbronn. Verſammlung am Dienstag, dem 
19. 3, nachm. 143 Uhr bei Smards. - . — 

Vereine Steiniksheim, Eichdorf, Deutſchloſchmin und Wileza. 
da Mittwoch, den 20. 3., nachm. 148 Uhr bei Goetz in 
obrayca. 
edner in vorſtehenden zwei Verſammlungen Herr Sülte⸗ 

meyer⸗Dominowo. 3 
Verein Ratenau, Verſammlung Sonnabend, den 28. 3., nach⸗ 

mittags 143 Uhr bei Sredzinſki in Strielau. 

erein Lipowiec. Verſammlung Sonntag, den 24. 3., nach⸗ 

. 2 Uhr bei Neumann in Koſchmin. 

Redner in WARE zwei Verſammlungen Herr Kuhni- 
Rawitſch über Frühfahrsbeſtellung. 

Plantatorenverband für Zduny. Verſammlung Montag, 
den 18. 3., nachm. 3 Uhr bei Seite in Konarzewo. Witt. 

; Bezirk Rogaſen. 

; Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
den 16. 3., mittags 1 Uhr im Brauereigarten. Vortrag des 
Herrn Ing. agr. fande über Frühjahrsbeſtellung. Vorher von 

11 Uhr ab Sprechſtunde bei Surma. 

Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung Montag, den 
18. 3., nachm. 4 Uhr Vortrag des Herrn Schramm ⸗Poſen Über 
Rechtsfragen. 

Landw. Verein Sarbig⸗Marunowo. Verſammlun Sonn⸗ 
abend, den 23. 8., nachm. 7 Uhr. Vortrag des Herrn ran 
Poſen über Rechtsfragen. ; 

Bnuernverein Mur. Goslin. Verſammlung am 23. 3., nachm. 5 Uhr, 

bei Zurek in Mur. Goslin. Herr Laute ſpricht über „Zuckerrüben ⸗ 


So SA 


in Rawitſch. 
Ortsverein Ralwitz⸗Jablone. Obſtbaulehrkurſus am 22. und 
28. 3. in Wioſka. Näheres ift im Jentralwochenblatt Nr. 10 be⸗ 


kanntgegeben. 
Bezirk Hohenſalza. ö $ 
; Die Sprechſtunde in Ani an 19. März fällt aus. Nachmittags 
5 Uhr findet bel Jeske eine erſammlung ſtatt, in der Herr Dipl.⸗Landw. 
Heuer⸗Poſen einen Vor rag Über Futter⸗ und Düngemittel halten wird. 
— = Bezirk Gneſen. i 
Branernverein Popowo⸗Rosecielne. eee am Dienstag, dem 
19. 3, im Gaſthaus Mreik in Popowo R, nachm. 1 Uhr. i 
Landwirtſchaftlicher Verein Markſtädt. Verſammlung am Dienstag, 
dem 19. 3, nachm. 4 Uhr bei Pieczynſti in Markſtädt > 
In beiden vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Diplomlandw. 
Bußmann über Frühjahrsbeſtellung. 


dem 21. 3. vorm. 10,30 Uhr im Hotel Schoſtag in Wongrowitz. 
Sandw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung am Freitag, 
dem 22. 3., vorm. 11 Uhr in der Freimaurerloge. ; 
In dieſen beiden Verſammlungen pami Herr Reineke⸗Schlehen über 
das Thema „Kredit“, Eintritt nur für Mitglieder der Welage. Mitgliebs⸗ 
karten mitbringen. ; ; 
Landw. Verein Janowitz. Verſammlung am 1 5 „dem 22. 3., 
nachm. 5.30 Uhr, im Kaufhausſagl. Herr Dr. Kluſa 
Steuerfragen pp. 2 
Bauernverein Friedrichsfelde. . Montag, dem 18. 8. 
nachm. 5% Uhr im Gaſthaus in Klödzyn. Herr athke⸗Poſen ſpricht über 
Verſicherungsfragen. Sämtliche Verſicherungspapiere ſind ee 
Landw. Verein Popowo⸗Tomkowo. Verſammlung am Sonnaben 
dem 23. 3, nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in Popowo⸗Tomkowo. 
Baubw. Verein Witkowo. Verſammlung am ae dem 24. J., 
nachm. 3 Uhr im Kaufhaus. gh dieſen beiden Verſammlungen ſpricht 
Herr Dr. Krauſe über das anz „Die häufigſten Krankheiten und 
Schädlinge an landw. Kulturpflanzen im Laufe des letzten Jahres“. 


Landwirtſchaftskammerbeiträge. 
Der Land wirtſchaftsminiſter hat in einer Verfügung vont 


[2 


Großpolniſchen Land wirlſchaſtskammer vom 3. T. 1929beſtätigt, 
wonach für bie Beit vom 1.4. 1920618 BL. 3. 1980 ju Gunftef 
der Großpolniſchen Lamnd wirlſchaftskommer Beiträge in Höhe 


1 den 21. 3. 
n. 


nbw. Berein Mitoldowo. Verſammlung den 25. 3. nach⸗ 
n Lukowiec. aa den 27. 3. nachm. 
N. 8 


n allen Verſammlungen Vortrag des Herrn Diplom⸗Edro. 
a er und Kalkung der Böden. 
air ; x 


Landw. Kreisverein Wongrowitz. e am Donnerstag, 


ſpricht Über Reuten⸗ 


22. II. 1929 den 9 der Generalverſammlung der 


von 2,993% des Grundſteuerreinertrages erhoben werden. 4 
bau und deſſen Vorteile für die Wiutjchajt*. Die Berechnung des Grundſteuerrelnerkrages erfolgt auf der 
t a 


Bandw. Verein Jabtowko. Verſammlung den 24. 3. nachm. 


a. 
Sprechſtunde: Wollſtein: am 15. 3. und ausnahmsweiſe am 


b Ahr 
ta EMOL 
-Ortsverein Nawitih. Obſtbaulehrturſus vom 15. bis 1 


= 


PZP 03, 
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Grundlage: 1 Taler = 8.00 Mark, 0.47 Mark = 1.00 zł, 
alſo 1Taler = 6,388 zł. 

Auf Grund einer Verordnung des Land wirtſchaftsmi⸗ 
niſters vom 3. 1. 1929 werden die Beiträge zu Gunſten der 
Großpolniſchen Land wirtſchaftskammer von Grundſtücken mit 
einem Grundſteuerreinertrag von 25 (bisher 40) Talern auf⸗ 
wärts erhoben. > 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Obſtbaulehrkurſus Rakoniewiee / Wioska /Jablonna 
vom 22. bis einſchl. 28. März 1929 : 
Brritag, den 22. März von 10—1 Uhr Unterricht im Jugendheim 
in Rakontewice. Die Teilnehmer haben ein Notizbuch nebſt Blei⸗ 
ſtift mitzubringen und fth bereits ½ Stunde bor Beginn des 
Unterrichtes einzufinden. 
von 8—6 Uhr Praxis. Die N aben brauchbares Gartens 
werkzeug mitzubringen und zwar eine haar 12 55 Bllgelſäge), 
5 ein Gartenmeſſer und eine brauchbare Obſibaumſcheere 
Sonnabend, den 28. März von 9—12 Uhr Unterricht im Gaſthauſe des 
Herrn Reckzeh in Wiosła, von 2—5 Uhr Praxis in den Mitglie⸗ 
dergürten in Wioska. a : LAR 
Schluß des Kurjus am 28. März um 5 Uhr. 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung. 


Abſchlußfeſt des Kochkurſus in Mirowice. 
Am 11. Februar wurde der erſte Kochkurſus in Mirowice 
burch ein wohlgelungenes Abſchlußfeſt beendet. Den Auftakt 
SR bildete ein gemeinſames Eſſen der geladenen Gäſte in der 
hſchule. Stolz und mit hochgeröteten Wangen ſervierten bie 
tenſttuenden N Mädchen die erſten Proben ze Kochkunſt: 
Raff e mit Eiſtich, Kalbsrücken, Reis mit Nieren, 
E ee 3 = 7; 
Um 8 Uhr erfolgte eine Beſichtigung der von den Schülerinnen 
5 Speiſen und Handarbeiten in den gaſtlichen Räumen 
3 Haufes Boſſe. Da es an einem geeigneten Saal für die Ver- 
anftaltung des Feſtes fehlte, hatte Herr Boſſe, der langlährige 
Vorſitzende des ind wirtſchaftlichen Vereins Mirowice, in groß⸗ 
En Weiſe feine geſamten Wohnräume hierfür zur Verfügung 


Auf feſtlich geſchmückten Tiſchen erhielt der Beſucher der Muz- 
ſtellung zunächſt einen Überblick über die Leiſtungen der Schüle⸗ 
zinnen in ber AE Verſchiedene Speiſen: wie Falſcher 
Haſe, Eier in Gelee, gefüllte Eier, Zunge in Gelee, Remouladen⸗ 
fauce, garnierte Brötchen, Kartoffel⸗ und Hexringsſalate uſw. 
wechſelten mit großen Mengen von Gebäck ab. Da gab es u. a. 


inſpeiſe und 


ſchön verzierte Apfelſinen⸗, Schokoladen⸗, Mandel⸗ und Crem⸗ 
indbeutel, Rader⸗, Streuſel⸗ und Mürb⸗ 


torten, Blätterteig, 
en uſw. ; 


einer weiteren Abtellung wurden Proben ber durch die 


Schülerinnen erworbenen Handfertigkeiten gezeigt. So fah man 
an den Wänden Parade handtücher in verſchledener Ausführung, 
reizend geſtickte Bilder, Decken aller Gattungen, Zeitungsmappen, 

ürſtentaſchen und auf den davor ſtehenden Tiſchen geftidte Hemden, 
Strickweſten, Tiſchläufer und Decken, Kaffee wärmer und Unter⸗ 
dze, Nadelliſſen und Schmuckläſtchen, 24 Schlummerkiſſen uſw. 

e ausgeſtellten Arbeiten waren in den 15 edenſten Techniken 
ausgeführt, wie z. B. Teneriffa, Richelieu, Flach⸗ und Lochſtickerei, 
Stricke rei, Häkelei u. a, m. Das geſamte Bild wurde durch Vaſen 
mit aus Wolle hergeſtellten Blumenſträußchen von Schneeglöckchen, 
ll, Rohrkolben, Weidenkätzchen und Ehryſanthemen vorteilhaft 


Nach Beſichtigung der Ausſtellung fand eine gemeinſame 
Kaffeetafel von rund 110 Perſonen ſtatt, bei welcher die Gäſte 
unter den Klängen der Muſik von den Schülerinnen in unermüd⸗ 
lichem Eifer mit den ſelbſt gefertigten Kuchen bewirtet wurden. 
Während der ee übermittelte Herr Geſchäftsführer Steller 
als Vertreter der Welage die Grüße derſelben und ſchilderte ein⸗ 
ehender a O Ve ranſtaltung von Kochkurſus für die 
eranwachſende weibliche Jugend. In launiger Weiſe brachte 
arauf Herr dia: uft den Dank der Gäſte zum Ausdruck und 
MA um i 0 15 z | en pak 115 Borten: „Wer treu 
4 elt, dem fei jetzt unfer Hoch geweiht!“ zu einem 
Dee och auf den Kochlürſus in Mare uf 5 ; 
Kaum waren die letzten Spuren der Kaffeetafel beſeitigt, da 
rollte der Vorhang der ſelbſtgefertigten Bühne auf, um durch ſehr 
gut gelungene Darſtellungen pru der Schülerinnen die Lach⸗ 
muskeln der Erſchienenen zur 

Aufführung gelangten zwe Gedichte, ein Roſenreigen, zu dem bie 
me ſehr wirkungsvoll aus Kreppapier von den Schülerinnen 
gefertigt worden waren, ein Sing piel und zwei flott gespielte 
eaterſtücke: Erbtante auf Bomben“ und „In der Mädchenſchule“. 
Den Abſchluß des Festes bildete ein bis in bie Ipäten Morgen⸗ 
nden andauernder Tanz, bei dem der land wirtſcha tliche Verein 
rowice durch Aufſtellung eines Büfets und Bel arai einer 
ſchankkonzeſſtion auch für die weiteren leiblichen ebürfniſſe 

x teilnehmer GA getroffen Hatte. 
a 159 10 1 — En ar waży ne 
„ erſtau was die usteilne t 
K der kurzen enia ſowohl łe Kochen als auch in Hand⸗ 


efferen Verdauung zu reizen. Zur 


fertigkeiten gelernt haben. In erſter Linie ift dies ein Verdienſt 
der Kurſusleiterin, Frl. Lange, die zielbe wußt, energiſch und uner⸗ 
. an der fachlichen Ausbildung ihrer Schülerinnen arbeitete, 
Mit Stolz und Befriedigung können ſowohl Lehrerin als auch 
Schüle rinnen und Eltern auf die Erfolge des erſten Kochkurſes tw 
Mirowice zurückblicken. K. 


Vortrag über Behebung der Winterſchäden. 


Es iſt noch nicht vorauszuſehen, welche Auswitnerungs⸗ 
ſchäden der lange ſtrenge Winter und Vorfrühling unſeren 
Saaten zugefügt hat. Andererſeits ſind wir auch in der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung ſchon um mehrere Wochen zurück, ſo daß es 
auch hier notwendig ſein wird, daß der Landwirt alle ſeine 
Maßnahmen möglichſt raſch und zweckmäßig trifft, um die 


Schäden wenigſtens teilweiſe wieder gutzumachen. Wie er 


dabei verfahren muß, darüber wird uns Herr Dr. a 
in einem Vortrag, den er am 20. März d. J. um 3 Uhr 
nachmittags im Evangel, Vereinshaus halten wird, berichten. 
Ein möglichſt zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder iſt 
daher dringend notwendig. 2 $ ; 


VVV 
Vortrag über Rationalifiernng der Milchwirtſchaft. 


Die Milchwirtſchaft gehört in der gegenwärtigen kapitals⸗ 
armen Zeit zu jenen Wirtſchaftszweigen der Landwirtſchaft, 
die infolge des raſchen Kapitalumſatzes kapitalsintenſiver als 
andere Produktionszweige betrieben werden kann. Infolge 
der ſtändig wachſenden Anforderungen des Marktes hinſicht⸗ 
lich der Qualität ſind wir aber gezwungen, immer größere 
Kapitalien in ihr anzulegen. Um die Produktion nicht weiter 
zu verteuern, müſſen wir fie noch mehr rationaliſieren. Der 
Ausſchuß für Rindviehzucht veranſtaltet daher am 21. März 
eine Sitzung, in der Herr Privatdozent Dr. Herbſt vom Landw. 
Juſtitut Danzig über dieje für unſere Landwirtſchaft jo wichtigen 
Frage im Evangel. Vereinshaus um 3 Uhr nachmittags ſprechen 
wird. Zu dieſem Vortrag ſind nicht nur Mitglieder des 
Rindviehausſchuſſes ſondern auch alle anderen Mitglieder der 
W. L. G. freundlichſt eingeladen. Low. Abt. d. W. L. G. 


elanntmachungen und Derfügunge 
Die Verordnung über Armenunterftügung 


des Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 30. Juni 1925 
betr. der von den Armenverbänden auf dem Gebiete der Wojes 
wodſchaft Poſen und Pommerellen zurückzuerſtattenden Untere 
haltskoſten für die Armen (Dg. U. R. P. 1925 Nr. 67, Poj- 480) 

wurde durch die Verordnung des Miniſters für Arbeit und ſoziale 

Fürſorge vom 15. Februar 1929 (Dg, U. R. P. Nr. 12, Poj. 103) 
geändert und hat nun folgenden Wortlaut: 

81. Die Höhe der Koſten, die der zuſtändige Armenverband 
auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen und Pommerellen 
einem anderen Armenverband auf dieſem Gebiete für die Unter⸗ 
ſtützung der arbeitsunfähigen oder kranken Armen zuriiderjtatten 
muß, wird wie folgt feſtgeſetzt: 

I. Für Arme, die in öffentlichen Anſtalten, für die beſtimmte 
Sätze feſtgeſetzt find, untergebracht find, werden die Koſten gee 
mäß den in der entſprechenden Anſtalt vorgeſehenen niedrigſten 
Sätzen zurückerſtattet. S Z: 

II. Für Arme, die nicht unter Punkt I fallen, werden die 
wirklichen und notwendigen, durch beſtätigte Rechnungen nach⸗ 
gewieſenen Koſten zurückerſtattet, wobei die Anterhaltskoſten 
nicht Überſteigen dürfen: : RE: 

für Perſonen liber 14 Jahre — 1,20 Zloty täglich 
bzw. 36,— Zloty monatlich 

für Perſonen unter 14 Jahren — 0,75 Zloty täglich 
bzw. 22,15 Zloty monatlich. 

82. Die für die Lieferung der notwendigen Kleidung und 
Wäſche verauslagten Summen müſſen beſonders zurückerſtattet 
werden, ſofern ſie durch Rechnungen nachgewieſen werden. 

Ebenſo miijjen notwendige außerordentliche Ausgaben beſon⸗ 
ders zurückerſtattet werden, ſofern ſie gehörig begründet und mit 
Beweiſen und Rechnungen belegt ſind. 

83. Die Höhe der Unterſtützung für den Unterhalt teilweiſe 
arbeitsunfähiger Armen muß weniger als die in 8 1 erwähnten 
Sätze betragen, je nach dem Grade der ärztlich feſtgeſtellten Ar⸗ 
beitsunfähigfeit und höchſtens 3% der entſprechenden in 8 1, 
Punkt II angebenen Sätze. 
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84 Aus dem Rechtstitel der Begräbniskoſten muß der 
Armenverhand dem anderen Armenverband die wirklichen Koken, 
bie bei dem einfachſten Begräbnis entitehen, zurückerſtatten. Die 
Höhe dieſer Koſten muß durch Rechnungen feſtgeſtellt werden und 
tonn nicht die Höhe einer dreifachen höchſten Monatsunterſtützung, 
die den Armen gemäß den in Punkt II des $ 1 erwähnten 
Grundſätzen erteilt wird, überſteigen. 

8 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. März 1929 in Kraft. 
W. L. G. Volkswirſchaſtl. Abt. 


Ein neues Derordnungsprojeit über die Kontrolle 
des Umfatzes mit Grund und Boden. 


Das Agrarreform⸗Miniſterium hat nach einer Mitteilung 
der Agencje Preß ein neues für den ganzen Staat einheitliches 
Verordnungsprojekt über den Umfa mit Grund und Boden ans- 
gearbeitet, mit dem man der Herabſetzung der Ackerkultur und 
der Bildung von Jwergwirtſchaften entgegenarbeiten will. Bis 
letzt unterlag bei uns einer Kontrolle nur der Verkauf von Grund 
und Boden aus Großbetrieben. Die projektierte Verordnung 
ſieht eine Kontrolle des Staates bei allen Transaktſonen von 
Bodenverkäufen und ⸗käufen vor. ? ; ; 


-Tl hücher. |] 
| Ratgeber zur Sortenwahl. Sommergerſten u ſchweren 


Boden. Von Kurt Babowitz⸗ Berlin. Heft r „Ars 


die Hauptſtelle der D. 
kalen orto 3 RM. — Richtige Sortenwahl ift eins der bil⸗ 


Henne und Hahn iſt man ſich nicht immer einig. Jedenfalls 
hat man ſchon mit allen Jahrgängen, die man in rationeller 
Zucht zur Eierproduktion hält, gute Reſultate erzielt; nur 
dürfte es ratſam ſein, einjährige Hennen im allgemeinen aus⸗ 
zuſchließen. ; SE 

Selbſtverſtändlich darf auch der Hahn bei dem Hühner⸗ 
volke, das Bruteier abgeben ſoll, nicht fehlen. (Es ift alles 
ihon dageweſen!) Um genügende Befruchtung zu garantieren, 
ſollen bei ſchweren Raſſen nicht mehr als 6—8, bei leichten 
etwa 10—12 Hennen auf einen Hahn kommen. - 

Ein Hühnervolk, das raſſereine Nachkommenſchaft liefern 
ſoll, muß unbedingt von raffefremden Tieren ferngehalten 
werden, von Hähnen ſowohl als von Hennen, nur ſo wird 
jede Henne raſſereine Nachkommenſchaft liefern und Ver⸗ 
wechſlungen von Eiern werden nicht vorkommen. 

Als Bruteier ſoll man nur normal gebildete Eier nehmen. 
Zu große Eier enthalten manchmal Doppeldotter und zu 
kleine geben nur ſchwache Jungtiere. Sichere Angaben darüber, 
ob lange, ſpitze oder runde, dicke Eier männliche oder weibliche 
Tiere geben, ſind unmöglich, da die Erfahrungen verſchieden 
find und die Frage wiſſenſchaftlich nicht erforſcht tft. Die 
Form der Eier ift ja auch vielfach eine Raſſeeigentumlichkeit, 
ebenſo in gewiſſem Maße auch die Größe. i 

Als Höchſtalter für Bruteier ſollte man nur etwa 14 Tage 
gelten laſſen, wenn auch nicht beſtritten werden foll, daß man 
von älteren noch lebensfähige Küken erhielt. Aber die Erfahrung 
lehrt doch, daß friſche Eier den größten Prozentſatz an Jung⸗ 
tieren liefern. Man ſollte nicht verſäumen, die für die Brut 
zu fammelnden Eier mit Datum zu verſehen. Zur Aufbe⸗ 
wahrung dient ein kühler, aber froſtfreier Raum. 

Nur ſaubere Eier dürfen ins Brutneſt kommen; beſchmutzte 
müſſen vorher abgewaschen werden, was gegenüber oft ges- 
R: und geleſener anderer Anſicht ausdrücklich betont werden 
folt. Auch ſolche Eier, die im Brutneſt verſchmiert werden, 


gouer für ſchweren Boden gibt wertvolle Aufſchlüſſe über die 


Klimarerhältni en Auſſchluß geben, werden in ihrer für die 
Sortenauswahl richtunggebenden Be 3 
u 


A R eutung beſonders für alle | I". dc ; ; 1 PO SĘ 
Wiüirtſchaften mit Gerſtenbü ingen er, Begehen fei es durch Kot oder durch den Inhalt anderer Gier, die von 
enpfoht en RAA PIE jeſchickten Bruthennen zertreten wurden, mitjjen bald 


ungeſchickten Bruthennen zertreten wurden, müſſen bald dur 4 
lauwarmes Waſſer gereinigt werden, da ea Dł SF. > 
ſtopfung der Poren dazu beitragen würde, das ſich im Ei ; 
entwickelnde junge Lebeweſen zu erſticken. 9 

fiber den Wert des Ausſchierens der Eier — etwa 6—3 
Tage nach Beginn des Brutgeſchäftes — iſt man geteilter 
Meinung. Wer es nicht verſteht oder wer nicht imſtande iſt, 
Bruthennen und Eier mit der nötigen Vorſicht und Ruhe 
zu behandeln, ſollte die Hände davon laſſen. Von beſonderem 
Vorteil iſt es wohl nur dann, wenn man mehrere Bruthennen 
leichzeitig ſetzen konnte (was aber in kleineren Betrieben 
R eltener vorkommen wird). Dann kann man die durch Prüfung 
mit der Eierlampe als unbefruchtet feſtgeſtellten Eier aus dem 
Brutneſte nehmen und den Inhalt des einen Neſtes auf die 
anderen als Ergänzung der f ce e Eier verteilen. 
Man wird fo eine Bruthenne übrig haben und kann ihr friſche 
Eier unterlegen. d- un. 


; Glucke und Brutneſt. 

Als Bruthennen eignen ſich einjährige Hennen in der 
Regel nicht, fie figen nicht ruhig genug. Ehe man einer Glucke 
das Brutneſt übergibt, muß man ſich überzeugen, daß ſie auch 
wirklich feſt ſitzt. Von älteren Hennen, die das Brutgeſchäft 
nicht zum erſtenmal übernehmen, kann man ein Zuendeführen 
der Brut ohne weiteres erwarten. Im Intereſſe guter Bri 
terinnen läßt man eine oder einige Hennen manchmal gern 
älter werden, als fie der Eierproduktion wegen verdienen! 
Dann wird man aber ſicher gehen! ES A 

Mit. Ungeziefer behaftete Tiere eignen jih als Bruthennen 
ſchlecht. Sie ſitzen recht unruhig und berlafjen ſchließlich, wenn 
das infolge der Neſtwärme und der mangelnden Bewegungs A 
möglichkeit der Henne ſich reichlich vermehrende Ungeziefer 
überhand nimmt, gegen Ende der Brutperiode das Neſt. 
Zur Vorſicht iſt das Gefieder jeder Glucke vor dem Setzen 
und vielleicht auch noch ein- oder zweimal während des Brütend 
mit gutem Inſektenpulver einzupud ern. erweiſt damit 
zugleich den ſchlüͤpfenden Jungtieren einen Gefallen, denn 
das Ungeziefer der Mutter würde auch bald auf die Küken E 


"Rrebsfejte Kartoffelſorten und die häufig mit ihnen verwech⸗ 
felten anfälligen Sorten. Bearbeitet von Reg.⸗Nat Dr. K. Snell. 
Mit 24 Farbendrucktafeln nach Originalen von Auguſt Dreſſel 
und deutſchem, engliſchem und franzöſiſchem Text. (Forens 
Taſchenatlanten, herausgegeben von Prof,. Dr. Otto Appel. Num- 
mer 7.) Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemann⸗ 
trabe 28 und 29. Gebunden 6 Reichsmark. — Die. Erz 
ahrungen des deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes ar gezeigt, dak 

ie Sortenechtheit und Sortenreinheit bei krebsfeſten Kartoffel- 
Betr von pas ca ebender Bedeutung für die erfolgreiche Be- 
kämpfung des urteffelkrebſes iſt. Der vorliegende s bietet 
mit ſeinen farbigen Abbildungen von Blüten, Blättern, Knollen 
und Lichtkeimen ein ausgez 1 Hilfsmittel zur grlfung der 
Sortenmerkmale. Dieſe Prüfung ift nicht nur eine e der 
anerkennenden Körperſchaften u des Pflanzenſchutzdienſtes, 
fondern auch der Sachverſtändigen im ede a arüber 
inaus ſollte aber jeder Landwirt, der krebsfeſte Kartoffeln an⸗ 
baut, ſich über die Merkmale dieſer Sorten unterrichten, um Ver⸗ 
wechslungen und Verunreinigungen vor der Ausſaat zu erkennen 
und ſich vor großem Schaden zu bewahren. > 


To] Geiger und weinttersunt. | 


Don Bruteiern. : 
Die Erfahrung lehrt, daß die von den Hühnern im Sr 
jahr gelieferten Eier ſich am beiten als Bruteier eignen. M 
Erklärung wird angegeben, daß im Februar die Befruchtung 
des beſonders regſamen Geſchlechtstriebes wegen am beſten iſt. 
Wenn man ſich Bruteier ſchicken läßt — fet es, um eine 
beſtimmte Raſſe aufzuziehen oder wegen Minderwertigkeit der 
‚eigenen Tiere — [o ton man ſich nur bon ſolchen Züchtern 
beliefern laſſen, die betreffs Befruchtung der Eier für einen 
beſtimmten Prozentſatz garantieren. Gute Bruteier jind nicht 
billig; denn der gewiſſenhafte Züchter muß ſich ſeine große 
Mühe auch entſprechend bezahlen laſſen. 
Auf dem Wege des Verſands bezogene Bruteier fott man 
mindestens 24 Stunden nach dem Transport ruhig liegen 
laſſen, ehe man jie bebrüten läßt. : . 
Bruteier aus eigenem Stalle follen nur von den leiſtungs⸗ 
fähigſten Tieren ſtammen. Über das guümſtigſte Alter von 
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Nu he und gleichmäßig eſtwa 
Bergrößewung des Beiden herbeifüh 
Folge. 


gleich geben. 
Polſte aus Stroh, b i 
Heu, : ee 
pubert. Die Feuchtigkeit im Neſt iſt 


die kebrüteten Eier einige Tage vor dem Schiſtpfen mit neft- 
warmem Waller zu bejprengen. Faus die innere Hout zu 


fertige Tierchen erſticken oder doch nicht die 
Deut und die Schale zen 
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Das leidige Abſatzproblem. 
(Getrennt erzeugen — vereint verkaufen.) 


Ek; ge der a ee Abſatz f 


0 
Seiten müſſen, wenn wir mit der Zeitentwicklung mit 


Die Schriftleitung. 


Nordamerika mit ſeinen ertragreichen Flächen 


In 
uno Die Beſtedlung war der zem nfang 
kojlenjhaftlijem Zuſammenſchluß in ben. fog. 
fkaufstingen“ (pools). Hier muß = 
ie befte, verkauft werden; was keinen ut 
6. Qualität mi 


wird bezahlt. e 
Is K bie fermerfäch” m der Sa: auf 


chumegſam 
ſektenpallver eins 
s z durchaus nóbig zur Er⸗ 
weichung der inneren Eihaut. Deshalb wird ja auch empfohlen, . 


4 |fopung erjtredi ſich weiter auf die Säcke. 
3 Firmen beſitzt auch die größte Sackfabrit, 

ſogar die anderen Firmen angewieſen ſind 

einmal folgendes: 


| gunbertwenbe herum 


halten, bis fie ' 


uf Zuſammenſchluß zu wagen. 
| e > 1 Yom. C. L. 


wieſen. Das führte zu ſcharfem ge⸗ 


re, auch gi Praxis 
e Einſüäue rung. 


= 


Marktentwicklung und Preisbewegung großen Einfluß 


Kalk-] auszuüben. In den Getreideſilos wird nämlich der 
Ernteſegen fo lange einwandfrei 
Setzen] befriedigender Preis herausgeholt werden kann. 


aufbewahrt, bis ein 


Das Zauberwort find bie Lagerſcheine (wars 


| tants). Der Farmer gibt beim nächſtgelegenen SHo 

ſein Getreide in Aufbewahrung. Je nach Güte und Be⸗ 
der Mutter 
und Hinftedhng der Kleinen wre auch hier die unanzbleibliche 


ſchaffenheit bekommt er einen Lagerſchein dafür. Dieſen 
kann er belethen, und erhält auch Kapital dafür, denn 
die Ware im Silo tt ja als Deckung vorhanden. Nun 


kann er weiterwirtſchaften, denn er hat wieder Betriebs- 

kapital in Händen. Den endgültigen Verkauf feines 
tabl fonte 15 si Getreides wartet er in Ruhe ab. Kommt eine giinittge 
überſchreiten. Zu biel Eier veranlaſſen die Bruthenne, Me 


Zeit, ſo verkauft er nicht die Ware ſelbſt, ſondern nur 
den Lagerſchein. Er kann weitab von ſeinem Auf⸗ 
bewahrungsort verkaufen, ohne die Ware dorthin ver⸗ 
frachten zu müſſen. 


ſchiede wird im Stilo keine Rückficht genommen, die 
Standardiſierung der Ware erfolgt rein nach dem Ber- 
wendungszweck. 

Dagegen it der Getreideabſatz in Argentinien 


vollkommen ungeregelt. Die Farmerſchaft ift hier hilf⸗ 
| fos zersplittert und 3 großen Exportfirmen auf Grade 


und Ungnade ausgeliefert. 
Da man auf dem Lande weder Scheunen noch 


Speicher beſitzt, ſo wird das Getreide unmittelbar nach 


der Ernte ausgedroſchen, in Säcke geſchüttet und Tünns 
den Bahnlinien (notdürftig geſchützt) aufgeſtapelt bis 
die Zeit des Verkaufs und Abtransports gekommen iſt. 


Da die 3 Großfirmen eigene Ban kabteilungen haben, 


die den Farmern Kredite gewähren, jo haben fie Preis 
und Abruf vollſtändig in der Hand. Ja, die Ber- 
Eine der 
auf die 
Da geſchah 


firma) ſollte der Konkurrenz 30 Mill. Sücke fi 


brannte kurz vor der Ernte das Transportſchiff mit der 
Sackladung völlig aus, ſo daß Bunge und Born das 
ganze Geſchäft allein machten, weil die Konkurrenz wohl 
Getreide, aber keine Güte zur Verfügung hatte. (Aehn⸗ 
lich helotenhaft ift der rumäniſche Bauer füdiſchen 
Händlern ausgeliefert.) ża 
Auch in Deutſchland gab es um die Jahr- 
eine Kornhaus bewegung. 
Aber ſie blieb auf halbem Wege ſtehen, weil geriebene 
Bauern nur ihre ſchlechte Ware Aier abluden, denn es 
ab noch keine Differenzierung nach der Güte. Nach dem 
Kriege erlebten wir nuch einen Anlauf zur Genoſſen⸗ 
ſchafts bildung, aber die Bewegung war zu klein, um 


die Preiſe maßgeblich zu beeinfluſſen, und es war nicht 


orhanden, um die Ware jo lage zu 
n Preis erbringen konnte. 


Kapital genug Ük > 
Selbſterhaltungstrieb und der Konkurrenzdruck 


Der 


- aus Meberjee wird unſere deutſchen Landwirte zwingen, 


trotz z. T. ſchlechter Erfahrungen neue Verſuche zum 


Verwertung erfrorener Kartoffeln. 

Zunüchſt fei auf die Möglichkeiten der Verwertung erfro⸗ 
vener Kartoffeln durch ſchnelle Verarbeitung in Brennereien, 
Trocken⸗ oder Stärkefabriken hingewieſen, die aber auch nur 
beſchränkte Mengen werden aufnehmen können. Für die 
bleibt als einzige Konſervierungsmethode die 


In Amerika kennt man leider auch 
jan 400 Weizenſorten. Auf züchteriſche Unter 


Bunge und Born (fo heißt bie ad 
| damit diefe Exportlieferungen ausführen konnten. Da 


Der diete ber Scutffen hat fc bunt bai Erfieren > 
Z ka 


wenig verändert. Crt nach dem Auftauen nimmt er 


längere Anlage ift nach Möglichkeit zu vermeiden, um bei 


& 


Zum Schluſſe fei nochmals betont, daß dem Dämpfen 
der erfrorenen Kartoffeln, jowie der Einſäuerung in Silos 
bzw. in gemauerten Erdgruben unbedingt der Vorzug zu 
geben ift. Hierbei werden die Nährſtoffverluſte auf ein Mint- 
mum beſchränkt. Um alle Kartoffeln rechtzeitig einbringen, 
die Arbeit alfo reſtlos bewältigen zu können, ehe es zu jpät if} 
wird es notwendig fein, daß fih jeder Landwirt möglich 
frühzeitig über die Menge der in den Mieten erfrorenen 
Kartoffeln unterrichtet, um danach die Größe der zu bauenden 
Gruben beſtimmen und vor allem mit der Einffelung früh⸗ 
zeitig genug beginnen zu können. 

; = Dipl. gb. Fiſchbach, Oldenburg. 


aller ings raſch — ab, und die Gefahr des Verderbens rückt 
immer näher; ſie kann und muß aber verhindert werden. 
Alle erfrorenen Kartoffeln müſſen bei Nachlaſſen bezw. 
Aufhören des Froſtes raſchmöglichſt verwertet und konſer⸗ 
viert werden. Handelt es ſich nur um kleine Mengen, die in 
wenigen Tagen verfüttert werden können, ſo genügt es, die 
Kartoffeln zu dämpfen und im Stall froſtfrei mit Stroh zu 
lagern. Meiſt aber wird die Menge der erfrorenen Kartoffeln 
größer ſein und ſich daher nicht in wenigen Tagen verfüttern 
laſſen. Dann muß unbedingt zur Konſervierung geſchritten 
werden. Zu dieſem Zwecke ſollten die Kartoffeln unter allen 
Umſtänden gedämpft werden und zwar jofort nach Entnahme 
aus der Mieke, alſo bevor ſie auftauen. Ein vorheriges Waſchen 
iſt von großem Vorteil, nur würde es ſich praktiſch nicht 
immer durchführen laſſen. Die gedämpften Kartoffeln werden 
nun in Turmſilos oder gemauerte, waſſerundurchläſſige 
Erdgruben eingebracht und mit einer möglichſt ſtarken Erd⸗ 
ſchicht bedeckt. Auch zementierte Schweinekofen können zur 
Not verwendet werden; hier iſt aber auf waſſer⸗ und luft⸗ 
dichten Abſchluß der Türen ſorgfältig zu achten. Die Zugabe 
von Milchſäurebakterien in Form von Reinkulturen wird 
häufig empfohlen, doch iſt dieſe Impfung nach neueren 
Erfahrungen nicht erforderlich, da die von Natur aus vor⸗ 
handenen Milchſäurebakterien iale des hohen Zuckerge⸗ 
haltes der Kartoffeln ganz von ſelbſt außerordentlich günſtige 
Lebensbedingungen vorfinden und gut gedeihen. Um das 
Dämpfen raſch und billig durchzuführen, kann man auf folgende 
Weiſe verfahren: Die Kartoffeln werden auf Wagen in Mengen 
von 25 bis 30 Zentnern an den Dampferzeuger herangefahren 
(es eignen ſich hierzu alle Abdämpfe der Industrie, der Mol- 
kereien, Dampflokomobilen. Man deckt genau wie beim 


Dämpfen in offenen Tonnen den Wagen mit naſſen Säcken 
ab und leitet den en in ein 4 m langes Rohr, welches | gewent 
an der Spitze geſchloſſen fein muß, dieſes Rohr ift mit kleinen 
Löchern verſehen und läßt ſoden Dampf nach allen Richtungen 
ausſtrömen. Eine Schlauchleitung kann dann die Verbindung 

zwiſchen Lokomobile und Wagen herſtellen. Mit Hilfe dieſer 
Methode kann man je Tag 200—250 Zentner dämpfen und 

einſäuern, da man ungefähr 34 Stunde zum Sattdämpfen 
gebraucht, = x 
Die Einſäuerung gedämpfter Kartoffeln gelingt ſtets 
mit Sicherheit, wenn die zwei Grundregeln „feſte Lagerung“ 
und „luftdichter Abſchluß“ eingehalten werden. Die Gruben 
find etwa 1,5 bis 2 mtief, 2 bis 4 m breit und 4 m lang auf 
trockenen Stellen, ohne Untergrund waſſer anzulegen. Eine 


andwirtichaft. 


wie man naſſe Wegitellen ſtets fahrbar erhält. 

Wenn wie hier etwas von Wegen gejagt ift, find natürlich 
nicht die AI Verkehrsſtraßen gemeint, ſond ern aug 
ſchließlich die der Land wirtſchaft dienenden, ſogenannten Feld⸗ 
wege, die während der Beſtell, Ernte⸗ und Pflugzeit mehr 


F 
pa 


eben durch die Seren und die entſprechende Abwöl⸗ 
bung der Wegdecke leicht a 


wi Fahrbahn. Sind die Vorbedingungen für einen reſtloſen 
Abzug des Waſſers gegeben, jo kann man dadurch eine Trocken⸗ 


Futterentnahme der Luft keine zu große Angriffsfläche zu 
bieten. Evtl. ſind vorhandene längere Gruben durch eine | pper ſonſt durchlaſſendes Material erjebt. 

Zwiſchenwand zu teilen. I Fe nach den Geländeverhältniſſen kann aber oft mit 15 
Die Einſäuerung gedämpfter Kartoffeln in gewöhnlichen] Willen und vielem Aufwand von Geld und Arbeit kein rascher 
unge mauerten Erdgruben ſollte auf Ausnahmefälle beſchränkt Abzug der Näſſe in Gräben, Senkſchächten njw. ereicht werd en 
werden. Die Verluſte in ſolchen gewöhnlichen Erdgruben] Hier kann man nur durch das meiſt wegen der hohen Koſten 
ſind nicht unbedeutend und ein Mißlingen der Silage ift | nicht durchführbare Höherlegen der Wege Abhilfe ſchaffen, 
hier nicht ausgeſchloſſen. Wenn es aber nicht anders geht, | Sogenannte Sickerungen, Sſckerd ohlen konnen aber w entlich 
‚müffen die Erdgruben möglichit ſorgfältig hergeſtellt werden,] zur Trockenlegung beitragen. Ouer über die Fahrbahn werden 
insbeſondere ift dabei auf genaue ſenkrechte Lage der Wände | 1 bis 114 Meter tiefe und etwa 1 Meter breite Gräben ausge“ 
zu achten. Die Ecken werden abgerundet. Bei dem 3. Zt.] ſpatet und dieſe dann bis ungefähr zur halben Höhe mit 
noch feſtgefrorenem Boden wird eine ſolche Grube wohl am Eteinſplter fo ausgeſchichtet, daß reichlich Hohlräume ent- 
beſten in der Scheune oder im Stall bar ie ne zumal bie | ſtehen. Dieſe Hohlräume werden dadurch erhalten, daß man 
eingelagerten Kartoffeln hier am beften vor Näffe geſchützt nd. | die Steinſchicht mit Rafenplaggen abdeckt und dann erft m 
Sib ein Dämpfen der erfrorenen Kartoffeln unmöglich,] zur eigentlichen Weghöhe Sand, Mieg oder anderes Wege⸗ 
ſo können dieſe auch in rohem, ungedämpften Zuſtande ein- | material auffüllt. Die von oben kommende Feuchtigkeit kann 
geſäuert werden. Jedoch muß ſich jeder Landwirt darüber] durch die Abdeckung in die Hohlräume zwiſchen den Steinen 

klar ſein, daß hierbei die Verluſte totoogi an Maſſe als auch | abziehen und dort nach und nad) verfidern. Sammeln HA- 
an Nährſtoffen ſehr beträchtliche find; ſelbſt in guten Gilo- | größere Mengen Waller, fo mijjen dleje Steinrinnen bis zu : 
türmen ift ein Verderben ungedämpfter erfrorener Kartoffeln | einer tieferen, neben dem Wege liegenden Stelle geführt 
möglich. Muß man jedoch auf das Dämpfen verzichten, fo | werden, damit ſich das Sickerwaſſer möglichſt ohne Rückſtau 

ijt hier auf die fejte Lagerung ganz beſonderer Wert zu legen. dort verlaufen kann. Durch Quellenflüſſe entſtehende Naßſtelle 
ies kann am eheſten erreicht werden, indem die Kartoffeln] ſoweit ſie nicht viel Waſſer bringen, können ebenfalls nit 
ſchichtweiſe eingebracht und während des Einfüllens ſtändig Sickerdohlen und Steinrinnen abgeführt werden. Soll meht 
10 Ten ee e 8 5 ale 10 ſo wird R die e AE 

í ind gejta werden. Die oben aufzubringende | tiefe Einlegung bon Röhren (Dränröhren erumkommen. 

iti muß hier doppelt ſtark jełn. 5 3 3 ; £ | ; = > > aa 


225 


Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Prag. 

Wie ſchon in den früheren Jahren findet auch in dieſem in der Zeit 

bom 15. bis 21. Mai eine landwirſchaftliche Ausſtellung in Prag ftatt. 

Nähere Auskunft erteilt das Tſchechoflowakiſche Konſulat in Poſen 
plac Sapiesynski 8 I. 


Amtstage der Lierzuchtinſpektoren bel der 

Lierzucht⸗Abteilung der Land wirtſchaftskammer. 

Um allen intereffierten Landwirten, die außerhalb Poſens 
wohnen, eine direkte und perſönliche Verſtändigung in Tierzucht⸗ 
fragen zu ermöglichen, hat die Landwirtſchaftskammer die Mon⸗ 
tage als Amtstage feſtgeſetzt an denen alle Inſpektoren und Res 
ferenten der Tierzucht⸗Abteflung (Wydział Hodowli Zwierzat) 
in den Büros der Landwirtſchaftskammer anweſend ſein werden. 
Wegen des öfteren Verreiſens wird es an anderen Wochentagen 
ſchwieriger ſein, ſich mit den einzelnen Inſpektoren zu verſtän⸗ 
digen, und es empfiehlt ſich daher, daß alle intereſſierten Lands 
wirte obiges zur Kenntnis nehmen, um auf dieſe Weiſe unnütze 
Fahrten nach Poſen zu vermeiden. 
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Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 13. März 1929. 


Getreide. 


rückſichtigung der internatio- 
ut. Eine weitere Steigerung in 
ome faum no erwarten. 
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Weizen trotz 
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e Luzerne ca. 300 loty 
jt reichlicher. Die Preiſe 
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Kartoffelflocken. Das Inland ift weiterhin für Flocken auf⸗ 
nahmefähig, Offerten find uns A ehe 3 sa 
Wir notieren am 13. März 1929 per 100 Rg. je nah Qualität 
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ür Weizen „für Roggen 34—34.50, für Futterger 
38.50-34.50, für Brau 2 3536,50, für Era > ie 
Biktoriaerbſen 50—70, 15 e 40—45, für Raps 70—84, 
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£ en Die Marktlage ijt ohne beſondere Bewegung. 
Die Breife find beſtändig, ſowohl bei Getreidekleie als auch bei 
den Kraftfuttermitteln. ne weitere Preiserhöhung iſt kaum 
erwarten, denn wir gehen jetzt ins ahr und dürfen eher 

uf einen Abbau des du die verfloſſene Froſtperiode geſtützten 
Kaan nn Ausgenommen sk bei biejer Bes 
natürlich inländiſche Roggen: un Weizenkleie, die ſich 


etreidepreiſe anlehnen werden. Leinkuchen bzw. mehl 


u 


"e 


aushält. 


gen die Hackmaſchinen, 


ſtändig auf Lager. Es empfiehlt ſich aber, 


um Preiſe von 
Preis ya 


15 Kühe und Färſen), 337 S 
zuſammen 580 Tiere; 


jind dauernd gefragt; wir wiederholen den Rat, mit Sonnen⸗ 
blumenkuchenmehl auszugleichen, das für Jungvieh auf Wunſch 
beſonders fein gemahlen werden kann. Der hohe Fettgehalt, 
der heute bereits wieder geſchätzt wird, macht gerade die Sonnen⸗ 
blumenkuchen geeignet, die Verfütterung von Leinkuchen zu er⸗ 
ſetzen, wobei allerdings voraus eſetzt werden muß, daß die Ware 
friſch ijt. Auch hinſichtlich der Bekömmlichkeit ſtehen die Sonnen⸗ 
blumenkuchen den Leinkuchen nicht nach, und ſie ſind billiger. 
An Stelle von Roggenkleie b wir Reisfuttermehl. Nach 
„Futterwerttabelle“ ijt zwar Reisfuttermehl zu teuer. Die 
Praxis urteilt aber anders, beſonders mit bezug auf unſere gute 
11 Qualität, mit der Roggenkleie den Vergleich nicht 


Düngemittel. Die Zufuhr von inländiſchem Kaliſalz und 
von Kainit iſt bekanntlich durch die Witterungsverhältniſſe ins 
Stocken geraten, ſo zwar, daß man neben Sue Kali auch 
den bis dahin abgelehnten deutſchen Kainit zollfrei zuließ. Ehe 
aber die Einfuhr deutſchen Kainits ſo recht zur Geltung kam, 
glaubten die inländi am Werke, im Hinblick auf die inzwiſchen 
eingetretene milde tterung, den Bedarf ſelbſt RECE zu 
können und nahmen wieder Aufträge entgegen. ir fürchten, 
ful die inländiſchen Werke überlaſtet ſind und nicht alle Aufträge 
friſtgemäß ausführen können. Ueber die anderen Düngemittel iſt 
nichts neues zu berichten. ; 

Kalk in den verſchiedenen Formen: Stücktalk, 2 etzkalk, Rali- 
mergel wird mit Wirkung vom 20. März um ruro 10 Prozent 
teurer, Kalkaſche R um 33% Prozent. Die Urſache für Die 


ie fia große Preiserhöhung bei Kalkaſche iſt zweifellos auf 
die ſtarke Nachfrage zurückzuführen. Kalkaſche wied jetzt auch in 
gemahlenem Zuſtande geliefert und koſtet dann weitere 25 Pro⸗ 


ent mehr. Wir glauben, daß die Werke bei der Er öhung der 
ście für Kalkaſche etwas weit gegangen find. Bei der jetzigen 
Preiskonſtellation wird wahrſcheinlich altmergel bevorzugt wer: 
den, der ſich auf 25 Zloty gegen 20 Zloty für gemahlene Kalt: 
aſche und gegen 16 Zloty für gewöhnliche Kalkaſche ſtellt. Die 
obengenannte Preiserhöhung vom 20. März an jol Geltung 
1 für ſolche Aufträge, die nicht bis zu dieſem Tage ausge⸗ 
ührt werden können. Schutzanzüge zum Streuen von Kalkſtick⸗ 
ſtoff und Kalk, ebenſo Schutzbrillen aus Zelluloid können wir 
prompt von der ER in Chorzow liefern. Aufträge bitten wir 
nach Poznan an die Düngemittelabteilung zu richten. 

Ahnen. Dem aufmerkſamen Leſer unſerer Zeitſchrift wird 
der ſich im Annoncenteil abſpielende Kampf zwiſchen den Fabri⸗ 
kanten der Kettendüngerſtreuer und dem Vertreter des Walzen⸗ 
düngerſtreuers ſicherlich nicht entgangen ſein. Unſere Maſchinen⸗ 
abteilung hat es ſich von jeher zum Prinzip gemacht, nur ſolche 
Maſchinen in die Landwirt] aft zu bringen, die von Wiſſenſchaft 
und Praxis geprüft und ſich dabei als durchaus brauchbar er⸗ 
wieſen haben. Neben den Düngerſtreuern ſind es vor allen Din⸗ 
bei denen eine Fülle von verſchiedenen 
„Jahren auf dem Markt erſchienen find 
tem mit mehr oder minder großem Auf⸗ 
wand von Geld und Ye erredungskunſt als das einzig in Frage 
kommende angeprieſen wird. Es i daher für den Landwirt oft 
ſchwer, die richtige Entſcheidung bei dem Ankauf einer ZĘ 
maſchine zu treffen. Er folte es daher begrüßen, daß die Weſt⸗ 
a Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in den b ich Jahren 
eine Maſchinenberatungsſtelle eingerichtet hat, und ich vor dem 
Ankauf der Maſchinen dort fachmänniſchen Nat holen. Anſere 
e ee ſteht in Bezug auf den Ankauf von Maſchinen 
und Weiterempfehlung derſelben an die Landwirtſchaft mit der 
Maſchinenberatungsſtelle in engſter Fühlung. Der Landwirt be⸗ 
wahrt jo aljo vor großem Schaden, wenn er vor Ankauf jeder 
neuen Maſchine die Maſchinenberatungsſtelle der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Anſpruch nimmt und ſeine 
Maſchinen alsdann durch ſeine genoſſen chaftliche Intereſſenver⸗ 


er Zeit nie Preis- 
e irkung in Kraft 
oty für 100 Kg. ; 
ir haben die Original⸗Fabrikate 
ig, und Gebrüder Eberhardt, Ulm, 
e für die gangbaren Geſpannpflüge 
uns den Bedarf darin 
möglichſt bald arne, a bei den vielen verſchiedenen Sor⸗ 
ten, die in Frage kommen, es leicht vorkommen kann, daß die eine 
oder die andere Sorte bei eintretendem Bedarf vergriffen iſt. 
Schare und Streichbleche, hae Fabrikat, aus beſtem Stahl ge⸗ 
ſchmiedet, gebohrt und ungebohrt, liefern wir „Ventzki“⸗Pflüge 
0,5 Zloty, für „Sack“⸗Pflüge zum Preiſe von 
g- ; 


Syſtemen in den letzten 
und von denen jedes Sy 


tretung bezieht. 
ement. Die von uns vor eini 
erhöhung für 2 jetzt mit 
getreten; dieſelbe SĄD 0,45 
Schare und Streichbleche. 
rmen Rud. Sack, Seipg 
totoranhängepflüge ſow 


‚05 Zloty per 
Schlacht⸗ und Diehhof Poznań. 

Freitag, den 8. März 1929. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſfion. 

Es wurden aufgetrieben: 17 Rinder (darunter 2 Ochſen, 

chweine, 113 Kälber und 113 Schafe, 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 12. Mürz 1929. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 903 Rinder (darunter 81 Ochſen, 


282 Bullen, 540 Kühe und Färſen), 2077 Schweine, 731 Kälber 
und 397 Schafe, zuſammen 4108 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—162, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 144—148, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 126—130. — Buls 
len: vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 146 
bis 150, vollfleiſchige jüngere 134—140, mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere 120—126. — Färſen und Kühe: voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 152—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 144—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 126—132, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100—110. 


Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 160—170, mittelmäßig gee 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 150—156, weniger ger 
mäſtete Kälber und gute Säuger 140—146, minderwertige Säu⸗ 
ger 130—136. ; 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 166—168, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 144—152, mäßig genährte Hammel 
und Schafe 120—130.: 3 : 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 226 
bis 230, vollfleiſchige von 100 —120 Kg. Lebendgewicht 220—224, 
vollfleiſchige von 80—100. Kg. Lebendgewicht 214—216, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 200—208, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 170—210. A 


Marktverlauf: rege. 


preistabelle für Suttermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


. 

; 5 83 5 A c Š EE 8 ED 
Futtermittel 2 22 5 ESĘ AEE = R 
= A = =) Sp] w MS 

8 8 alas 28 


Kartoffeln. 20 | 6,40 , 10,32 
Ro genkleie 27,75110,81 2,442.91. 7 79446,9/0,5941,89 
Werzenkleie se 29,5011. 3,7 40,52 1 8,10 6151,48 
Reis ultermehl . 24/28033.— 6, 110,2186,212.01100168,4/0,48P,15 
ULO SIAE N 46,—] 6 6f 3,9165,711,31100881.510,5613,27 
Hafer 134 —i 7.08 4,0144,812.6) 959,7/0,5712,31 
Gere a 35,—1 6,11 1,9162,411,3] 99]72.0/0,49]2,19 
Roggen 4.18 J 1.1163,911,0| 9571.30, 47J1,54 
Leinkuchen ese 138/42158,7597,98 7,9125.414,3| 97471,810,7511,42 
Napsłuren..««.««. 38/4243, 2523 0 8,1273009 95461.1|0,71]1,25 
Sonnenbl.⸗Kuchen . 448/5251432, 411,114,735 9 72,000, 701,15 
Erdnußkuchen « « » 56/6061. 5 2] 6.3120,610,5] 98477.510.7941,09 
Baumwouſt.⸗Mehl . . 150/52157,75820,58 8,618,440 9572,300,80J1,17 
Kokos kuchen 27ſ/251,7516,3J 8,232,109, 10076.50,68J1,97 
Palmkernkuchen .. 23/2848, 2513, 1 7,730,009, 3/100 0,240,692 27 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſe⸗ 
rem Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Landw. Zentral ⸗Genoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 


Wocenmarttberiht vom 15. märz 1929. 


1 Bd. Butter 3,00—8,20, 1 Mandel Eier 3,50, 1 Liter Milch 
1 Liter Sahne 2,80 — 3,20, 1 Pfd. Quark 0,55, 1 Pfd. Grün⸗ 


0,42, 
łobl 0,40, 1 Bündchen Kohlrabi 0,20, 1 Pfd. Rotkohl 0,20—0,30 


1 Bid. Weißtoht 0,26, 1 Pfd. Wirſingtohl 0,40, 1 Bündchen rote 
j 1 Pfd. Wrucken 0,25, 
1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen 
Zwiebeln 0,26 Ztoty. — 1 Pfd. friſcher Speck 1,60—1,80. 1 Pfd. 
Naucherſpeck 1.80—2.10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. 

Mindfleiſch 1502.00, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 

Paar 


Rüben 0,10, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 


1,50—1.70 $łoty, — 1 Ente 5.00—7.00, 1 Huhn 2.50—4,50, 


5 


Sitzung am 18. 12. 1928 folgendes bejch 


226 


Tauben 2.20 głoły. — 1 Pfd. Hechte 1.60 1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 


bis 2.50, 1 Pfd. Barſche 0.80—1.20, 1 Pfd. Weißſiſche 0.80 Zloty. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
hei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. x 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörfe 
vom 13. März 1929. Far 100kg in Biot. 


Richtpreise: Kartoffelflocken 80.25 
Weizen . . 47.50—48.00|Seinfuhen. . . „ 52.00 53.00 
Roggen 33.90—34 40 Seradella . . . . 57.00-62.00 
Mabigerfte « « . . 32.25— 33.25 | Sonnenblumenkuchen 49.00—51.00 
Braugerſte o . 83.50—35.50 | Blaue Lupinen . 25.00 26.00 
Hafer 33.25 — 4.25 Gelbe Lupinen .. „ 32.00 94.00 
Roggenmehl (70% m. Sack 49.25 Sohaſchror . 49.50 —51.50 
Weizenmehl 650%) Klee 1 1 170.00 —215.00 

(m. Sack 66.25 — 70.25 „ (weißer). 170.00 280.00 


Weizenkleie 27.00 28.00 „ 
Roggenkleie 25.25 26.25 
Rapskuchen s « „ 43.00—44.00 


(ſchwediſcher) 360.00—410.00 
Roggenſtroh, loſe 4.76—5.25 
Roggenſtroh, gepreßt 8 


Sommerwicke, 43.00 45.00 Heu, loſe 4060—15.50 
Peluſchten 41.00 43.00 über Notiz 15 5017.00 
Felderbſen 45.00 48.00 Heu, gepreßt, b. Notiz 17.00 19.00 
Viktorigerbſen . 64.00-69.00 Geſamtzenden z: egg 
Folgererbſen . 55.00 60.00 


Berliner Butternotierung 
vom 6. März 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,73, 2 Sorte 1,64. abfallende 1,48. 


5 Butter⸗ und Häſeprüfung. 

Die Butterproben für unſere nächſte Prüfung ſind am 
10. März telegraphiſch abgerufen worden; die Prüfung findet 
gemäß der Prüfungsordnung 12 Tage ſpäter, alfo am 22. März, 
vormittags 9 Uhr im Reſtaurant „Zoologiſcher Garten“ zu 
Poſen pn, Zur Prüfung haben jedoch nur die Herren Prüfer 


und die offiziellen Vertreter der eingeladenen Verbände 


Zutritt. Am Nachmittage desselben Tages findet von 3 bis 
6 Uhr eine Butter⸗ und Käſeſchau ſtatt, zu welcher alle Inte⸗ 


reſſenten hierdurch eingeladen werd en. 


Wir möchten darauf aufmerkſam machen, daß, während 
die Zeit für die Einſendungen der Butterproben nunmehr 
unwiderruflich verſtrichen iſt, Käſeproben immer noch einge⸗ 
ſandt werden können. Wir nehmen sämtliche Käſeproben zur 
Prüfung an, welche bis ſpäteſtens 20. März in unſere Hände 
gelangen. : 

; Im Namen der veranſtaltenden Verbände 
Verband deutſcther Genoſſenſchaften in Polen. 


Beſchlüſſe des Vorſtandes der Herdbuchgeſellſchaft. 

Der Vorſtand der ene dk hat in ſeiner 

en: 
1. In dem Aultionskatalog werden die dle ae 
von normalen und anormalen Kühen, jowie die Melktage 
angegeben. Bei anormalen Kühen wird der Buchſtabe „a“ 
(anormal) beigefügt. >= 

2. Bei Bullen, die von Erſtlingskühen abſtammen, muß 
bei der Anmeldung der Bullen zur Auktion eine Beſcheint⸗ 
gung vom Milchkonkrolleur vorgelegt werden, aus der erſichtlich 
ift, welche Milchmenge und Fettgehalt bie Mutter des Bullen 
in der Zeit vom Tage des Abkalbens bis zur Anmeldung 
des Bullen zur Auktion geleiſtet hat. Sollte eine ſolche Be 
ſcheinigung nicht beigebracht werden, ſo werden die betreffenden 
Bullen unter keinen Umſtänden zur Körung zugelaſſen. 

3. Bei der Körung der Bullen vor der Auktion iſt es 
den Herrn Ausſtellern nicht geſtattet, fih bei der Körun 
oder in der Nähe der Körkommiſſion aufzuhalten; ebenſo i 
es den Herrn Mitgliedern der Oberkörkommiſſion nicht erlaubt 
während der Körung mit Perſonen, die nicht zur Obertów 
kommiſſion gehören, ſich zu unterhalten. Zuwiderhandlungen 


- zuſteht. 


brüchen gewonnen und dann ſo fein wie möglich 


—— A 


egen biefen peſchluß geben der Rommiffion das echt, bas 
reffende Mitglied don der BE auszujchliegen, ohne 
e 


daß Letzterem das Beſchwerd erecht an d 


4. Der Borſtand beſchließt eine genaue Feſtſtellung der 
Milchleiſtung bei der Körung der Bullen und zwar müſſen 
die Mütter der zu körenden Bullen eine Jahresleiſtung von 
8200 kg Milch, reſp. 100 kg Fett aufweiſen. Bei Erſtlings⸗ 
kühen kann die Milchleiſtung 80% und bei Kühen nach dem 
zweiten Kalbe 150 niedriger fein. 

5. Alle Kühe über 5 Jahre alt, welche nicht mindeſtens 
8000 kg Milch reſp. 95 kg Fett aufgewieſen haben, werden 


Generalverſammlung 


aus dem Herdbuch geſtrichen. Die Streichung erfolgt am 
. Herden, wo anſteckende Krankheiten oder 
andere unvorhergeſehene Unglücksfälle eintreten, kann der 
Vorſtand, auf Antrag des Züchters, den Streichungstermin 


1. 4. 1929. In 


auf eine unbeſtimmte Zeit verſchieben. 
6. Bullen, 


führt werden, 
genommen. 
Bydta Nizinnego czarno⸗bia lego. 


Die Kalkdüngung auf Wieſen und Weiden. 
> G uh 


(Schluß) 
Oft iſt nach außen hin den Böden der Kalkmangel 
ar nicht anzuſehen. Wie kann es nun der Landmann 
erausbringen, ob ſeine Böden kalkbedürftig find? So 


ohne weiteres iſt das gar nicht fo einfach. Auf ſtarke 


Kalkarmut kann geſchloſſen werden, wenn das Drain⸗ 
waſſer braun gefärbt iſt, was von Eiſen verbindungen 
herrührt und wenn auf etwa vorhandenen Waſſerlachen 
eine in allen möglichen Farben ſchillernde Haut liegt. 
Ferner beim Auftreten der Sauergräſer, wie Seggen, 


Simſen uſw. Ein Kennzeichen für Kalkarmut iſt auch 


ein häufiges Auftreten von Sauerampfer. Ein richtiges 
' ; des Bodens bietet aber nur 
die Bodenunterſuchung. Sie iſt ſehr billig und erteilt 
ſicheren Aufſchluß darüber, 


Bild über den Kalkzuſtand 


dafür dem Landwirt einen 
in welchem Maße der Boden Kalk enthält, ob der Boden 
ſauer iſt, ob die günſtigen Bakterien im Boden vorhan⸗ 
den find und wie viel Zentner Aetzkalk ausgebracht 


Nicht alle Böden [ind gleich kalkbedürftig. Viel⸗ 
mehr kommen Böden vor, die nur Spuren von Kall ente 
halten und Böden, die gleich mehrere Prozente davon 
enthalten. Das eine ſteht aber feſt, daß auf der Mehr⸗ 
zahl unſerer Wieſenböden eine Kalkdüngung notwendig 

Wir kennen hauptſächlich drei Arten von Düngekalk: 

1. den kohlenſauren Kalk, wie er aus z: Stein» 

ver⸗ 
mahlen wird. Je feiner der kohlenſaure Kalk iſt, deſto 
beſſer wirkt er: 
2. den Aetzkalk, d. i. der gebrannte Kalk; 
3. den Mergel, der in Form von Erdſchichten vor⸗ 
kommt, von wo er abgehoben und auf die Felder verteilt 


werden mijjen. 


> werden kann. 


* 


arten wirkt der Aetzkalk. 


Am raſcheſten und nachdrücklichſten von dieſen Kalk⸗ 
Der Aetzkalk iſt daher auf den 
hr kalkarmen Wieſen, auf den ſauren Wieſen und auf 

n Wieſen mit ſchwerem Lehm⸗ und Lettenboden an⸗ 
3 Auf leichterem und mittelſchwerem Boden 
ft der kohlenſaure oder der gewöhnliche Kalk im allge⸗ 
meinen vorzuziehen. Am beſten 
zu geben. Niemals darf er mit Stallmiſt oder mit 
künſtlichen Stickſtoffdüngemitteln zuſammengebracht wer⸗ 
den. Sonſt treten Stickſtoffverluſte ein. Im Durch⸗ 
117 werden 16—20 Zentner Aetzkalk auf das Hektar 
ie zweckentſprechende Menge ſein. Die Wirkung des 


kräuter treten merklich zurück 


Futter wächſt. 


welche ohne Wiſſen des Zuchtleiters aus der 
Danziger Niederung oder aus anderen Zuchtgebieten einge⸗ 
werden nicht angekört und ins Herdebuch auf⸗ 

Wielkopolskie Towarzystwo Hod oweow 


Er zieht eine Röhre w 


iſt der Kalk im Herbſt 


Kalkes zeigt ſich gewöhnlich nicht im erſten Jahr. Aber 


ſie tritt ſpäter ſicher ein. Mooſe, Sauergräſer und Un⸗ 
und an ihrer Stelle kom⸗ 
na mehr kalkliebende, gute Gräſer und vor allem Klee⸗ 
en. 3 
Die günſtige Wirkung des Kaltes liegt alſo nicht 
nur darin, daß mehr Futter erzeugt wird, ſondern darin, 
daß vor allem ein nährſtoffreiches und e 
ubm. 


Die Regulierung des Waſſerſtandes auf naſſen Wieſen. 
Der Waſſerſtand auf naſſen Wieſen muß wenigſtens bis 
auf 50 Zentimeter unter der Oberfläche geſenkt werden. Zu 
trocken darf die Wieſe nicht werden, ſonſt verliert ſie ihren 
Charakter als Wieſe, und viele Gräfer gehen ein. Am ein⸗ 
fachſten wäre es, die Entwäſſerung mittels Gräben auszu⸗ 
führen. Dieſe müſſen 1 Meter tief ſein und etwa 30 Meter 
voneinander entfernt liegen. Die Vorflut im Hauptgraben 
muß ſtets unbehind ert fein. Deshalb iſt dieſer Graben gut 
zu räumen. Im Moorboden legt man die Grabenſohle noch 
etwas tiefer, da Moorbod en nach der Entwäfferung zuſammen⸗ 
ſinkt. Um den Landverluſt und die Hinderniſſe bei der Heu⸗ 
abfuhr durch die Gräben zu vermeiden, iſt man auf Wieſen 
auch ju Dränage geſchritten. Moore laſſen ſich nicht dränieren, 
da die Röhren tiefer einſinken und in eine ungleichmäßige 
Lage zu einander kommen würden, ſo daß der Abfluß nicht 
mehr arbeiten kann. Man wendet hier Faſchinen an. 3 

Auf den Dränage⸗Wieſen werden die Röhren 60 bis 
70 Zentimeter tief gelegt, da ſie in ſolcher Tiefe meiſt nicht 
mehr vom Froſt beſchädigt werden. Auch wachſen auf der 
Wieſe dann nicht mehr die Wurzeln in die Röhren. Eine 
Durchlüftung des Wiejenboben8 wird durch die Dränröhren 
allein nech nicht herbeigeführt. Die hartgebrannten Röhren 
würden ſeitlich keine Luft hindurchlaſſen. Wohl aber folgt 
dem weichenden Waſſer Luft aus dem freien Luftraum, ſo 
daß dadurch eine Durchlüftung und gleichzeitig eine Ent⸗ 
ſäuerung herbeigeführt wird. 

Neuerdings hat die ſogenannte Maulwurfsdränage recht 
Anklang gefunden. Hierbei wird ein Bolzen, der hinten an 
einem fahrbaren Gerät angebracht ift, durch die Erde geführt. 

eisen nure wie der Maulwurf und drüdt auch die 
Erde ſeitwärts feft an, fo daß die Röhre nicht ſofort wied 
zuſammenfällt. Sie hält ſich im Gegenteil in einigermaße 


feſtem Boden unerwartet lange. Die Maulwurfsdränage zieht 


natürlich nicht ſoviel Waſſer ab wie eine eren n be 
aber in vielen Fällen iſt ein ſo großer Waſſerentzug gar nicht 
erwünſcht. Die erſtere Dränage hat ſodann noch den ed 


daß die Luft an den Wänden kein Hindernis findet. Die Qu 


kann demnach frei durch den Boden in die Röhren oder umge⸗ 
kehrt zirkulieren. Bei der Enge der Maulwurfsdränageröhren 
ift dieſer Luftſtrom wiederum nicht ſehr ſtark und ſoll es auch 
nicht ſein, weil er dann dem Boden zuviel Kohlenſäure ent⸗ 
reißen würde. Eine gewiſſe Menge an Kohlenſäure muß 
nämlich in jedem fruchtbaren Boden bleiben, da es hauptſächlich 
diefe Säure ift, welche die Pflanzenrückſtände und die Boden⸗ 
mineralien ſowie auch manchen SA gerjegt. Da dieſe 
Entwäſſerungs⸗ und Durchlüſtungsmethode weit billiger wird 
als jede andere und auch weit ſchneller zu bewerlſtelligen ift, 
hat jetzt eine gewiſſe Begeiſterung für die Maulwurfsdränage 
eingeſetzt. Um aber ein abſchließendes Urteil zu gewinnen, 
müffen die Verſuche noch in größerer Zahl und mehrere Jahre 
hindurch fortgeſetzt werden. Bei der Methode ſelbſt werden 
ſich auch noch weſentliche Unterſchiede in bezug auf Tiefe 
und Breite der Röhren ergeben. Ferner müſſen Bodenzu⸗ 
ſtand und Witterung Berückſichtigung finden. RE 

Im allgemeinen wird bie Entwäſſerung in erſter Linie im 
Frühjahr notwendig werden. Wer es verſäumt, das iber- 
ſchüſſige Waſſer rechtzeitig fortzuleiten, muß mit einem ſpäten 
Wachstum der Futtergräſer und damit auch mit einer kleineren 
Ernte rechnen. Mit der Zeit nehmen ferner die Sauergräſer 
überhand. Bei heißer, trockener Witterung im Sommer kann 
dagegen unter Umſtänden das Anſtauen des Waſſers geboten 
ſein. Deshalb ſollten Gräben immer mit einer Stauanlage 
und Dränröhren mit einer Schließvorrichtung verſehen ſein. S. 


+= 


(GONE | open Hrunvar PODR! jaon 


Krldärung. 


Die in meiner Erklärung in Nr. 10 des Land- 
wirtschaftlichen Zentralwochenblattes gebrauchten 
Worte,, und Herrn Albert Schmidt, Żerniki betreiien“, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück, da mir der 
Text mit diesem Zusatz zu meiner Erklärung von 
Herrn HeinrichSchmidt, Bielawy fertig vorgeschrieben 
vorgelegt worden war, und ich die Erklärung nur 
unterschrieben habe, ohne mir bewusst zu sein, 
dass ich hiermit Herrn Albert Schmidt, Zerniki, 
grundlos verleumde. (314 


Janowitz (Robertowo), den 12. März 1929. 


werden Sie es erfahren, daß die 
Original Hey’s Universal 


der Gegenwart ist. 


Poznan erfolgen. 


gez. Wilhelm ne i 


osa wot a zaś EEE 
dun E E EE 


Maschinen u d Eisenwaren 


aponopjoononocpanonan GOOBNE jaan 
; z für Icdustrie und Lardw risch? ft 


; ; = direkt hinter dem ,,Eygl. Vereinshaus“ 
Am 3. März 1929 verſtarb plötzlich unjer SARE 


Auffihtsrat : Mitglied 


Herr Gottlieb Velen 


im Alter von 56 Jahren. ; 

Wir verlieren in bem Dahingeſchiedenen eins unjerer - BĘ 
beſten Mitglieder, das für jeden ein Forbild treuer Pflicht- 
erfüllung war und unſerer Genoſſenſchaft in ſtetem Andenken 
bleiben wird. 


viehverwertungs⸗ Genoſſenſchaft, Janówiec 
Der Vorſtand Der Aufſichtsrat ; 
A. Schmidt Fr. Köhne 308 


F 


Die neueste 


Universal-Drillmaschine 


„ASARIA” 


mit Pate itstellwerk und Momententleerung, 
für alle Samenarten geeignet, liefere ich 
sofort von meinen Tage Poznań in den 
Breiten yon 1:/,, 1¼, 2, 2½ und 3 m und 
in beliebiger Reihenzahl, 


unbedingt preiswert. 
PAUL G. SCHILLER, POZNAŃ 


Maschinen und Eisenwaren 


entſprechen in jeder Hinficht dieſem Zwecke am beſten⸗ 
Kataloge und Proſpekte auf Wunſch koſtenlos. Je 


i Poznań, ul. Gwarna 9: i 


für Industrie > Landwirtschaft 
ul. Skośna 17 Telephon 2114 


direkt hinter dem „Eygl. Vereinshaus“ (311 


Reste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


Miedzychöd n/W. 


ng 
F UN" T 


Auf Ihrem Felde 


Hackmaschine 
„Pflanzenhilfe 


die allerbeste r unübertroffenste Hackmaschine 


Lieferung kann sofort und billig von meinem Lager 


| Paul G. Schiller, Poznan 


(310 


ul. Skośna 17 Telephon 2114 
Beste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


dann verlieren fie den ſchädlichen, 175 Geſchmack uno 


ſind wieder verwendbar. 


Mancher Landwirt, der fih einen guten Dämpfer anſchafft, wird 
feine ſchon als verloren betrachteten Kartoffeln wieder verwenden können. 


Die verzinkten Dämpfer „A Ef a“ 


Seiko see Sattoffelu = e de iż 
.. PTR SASEA TRA DO 


Dämpfer gierce t 


u BMAD 
Towarzystwo Alfa-Laval, Ser z ogr: odp. i 


"miocie MTJ 


juen vom 1. April 1929 bis 1. November 1929 Stellungen als 
landwirtſchaftliche Lehrlinge und Hojbeamien. Off. find zu richten an die 3 


Schulleitung der Landw. Winterſchule der B. 26. 


w AA Dede A 1 ˙ nhau e 


E ESSENIA 


2-rädrig, sehr preiswert 
durch die Landwirtschaftskammer, Poznań, 


Obwieszczenie. 
R. H. B. 1. 

W rejestrze dla spzaw Towa- 
rgystwa Handlowych Spiritus 
rennorei Orcheim, owa- 
rzystwo z ograniczoną poręką 
w Orchowie zostało isane 
‘co następuje: Brennerei und 
Mühle Towarzystwo z ogra- 
niczoną poręką w Orchowie, 
Kapitał 1571 60 0 — 
stwa osi 50 złotych. 
Udział dego z Iników 
wynosi conajmniej złotych. 
Członek Zarządu Jan Steinin- 
ger wystąpił, a w jego miejsce 
wybrano członkiem Zarządu 
rolnika Wilhelma Ursula w 
Myślątkowa. Statut zmienia 
sig jak następuje: $ 6, 7 1 8 
skreślony, $ 9 w ustępie dru- 
gim ma być stawiona suma 
zamiast 500 marek 500 złotych, 
$ 13 w ustępie drugim ma być 
stawiona suma zamiast 50 mk. 
62,50 złotych, $ 159 ma być 
stawiona sumy zamiast 300 mk 
3000 złotych, pod.liczba 15 za- 
miast 500 marek 500 złotych, 
$ 19 zmienia się: Uchwały zgro- 
madzenia zapadają zwykłą 
większością głosów, © ile usta- 
wa innej ilości głosów nie prze- 
pisuje. Sprzeciw przeciw uch- 
wale w ten sposób powzięty 
może być wniesiony w ciągu 
10 dni pe odbytem zgromadze- 
niu i po Ad uchwały, 
$ 20 zmienia się w drugim zda- 
miu, publiczne ogłoszenia To- 
warzystwa mają być ogłaszane 
Tandwirtschaftliches Zentral 
ochenblatt für Polen w 
Poznaniu, 21 skreśla się. 
$ 22 w ustępie trzecim ma być 
stawiona suma 50 000 złotych 
miast 50 000 marek, $ 23 ma 
yć w ustępie drugim stawiona 
umz 10000 złotych zamiast 
20 000 marek, ostatnie słowa 
und ist in heimischen Staats- 
1 oder bei seiner unter 
arantie eines öffentlichen 
Verbandes'stehenden Sparkasse 
 Zinsbar anzulegen’ mają być 
ikreślone, "$" 26! ma brzmieć: 
stąpienie udziału całego lub 
jego części zawisłe jest od ze- 
jolenia towarzystwa., $ 14a 
rzmi: Rada Nadzorcza składa 
śię z trzech wspólników wybra- 
en przez zebranie na pi2e- 


= sehr brauchbar anerkannt, als Prämie 

r fortschrittliche Landwirte wiederholt 
gekauft. ES 

Saaiveredelungsanlagen „SAAT - SCHULE“ 


allen anderen hier bekannten Systemen 
bdedeutend überlegen! 1807 


GENERAL-VERTRETER: 


PAUL SCHILLING, Nowy Młyn 


p Poznań = 


Telephon 11-27. 


z 


i zastępcę. Członkowie y 
Nadzorczej nie mogą pobierać 


żadnego wynagrodzenia obli- | 
czonego według rezultatu inte- | 
resów. Członkowie ci sprawują | 


swój urząd honorowo, mają 
jednakowoż pobierać odszko- 
dowanie za swe wydatki. Rada 


Nadzorcza ma pilnować by, | 
zadość uczynili | 
obowiązkom. da | 


kierownicy 
swoim 
Nadzorcza jest uprawniona do 


tymczasowego zwolnienia kie- | 
rowników z ich obowiazków | 


według swego zeznania aż do 
decyzji zebrania wspólników, 
które należy zwołać bezwłocz- 
nie, oraz do dania odpo- 
wiednich DENE potrzeb- 
nych do tymczasowego - 
wadzenia interesów. Posiedze- 
nia Rady Nadzorczej będą 
zwołane przez Przewodniczą- 
cego na żądanie dwuch człon- 
ków Rady Nadzorczej, conaj- 
mniej jednak cztery razy w 
roku. Rada Nadzorcza może 
weżwać kierowników by zwo- 
łali zebranie wspólników, w 
razie potrzeby może Rada 
Nadzorcza sama zwołać zebra- 


nie wspólników, o ile uważa to 


za wskazanę w interesie wspól- 
ników. 


Trzemeszno, dnia 16. 2. 29. | 
Sąd Grodzki, (898 | 


Suche für meinen, Freund ſolider | 
tüchtiger Landwirt, Junggeſ. Mitte | 
40 1555 evangel., b. Landessprachen 
mó | 


tig, Vermögen 10 000 zł. 


Einheirat 


in g. private Landwirtſchaft. Witwe | 
nicht ausgeſchloſſen. Schriftl. Angeb. | 
unter Nr. 305. a. d. Geſch. d. Bl. 


Aleinfiegende Dame jucht fie | 
beſcheidenen Haushalt, älteres (804 


Mädchen oder Fran. | 


Gefl. Off. u. H. 75 an Rudolf Moſſe, 


Poznań, ulica Wroniecka 12. 


Chauffeur 


Schloſſer 30 Jahre alt, evg. verh., 
ee mit elektr. Anlagen, beider 


Landesſprachen in Wort und Schrift 
müchtig, A f. lanbw, Buchführung 


ſucht SPER Offerten a. d. Gelde | 


Stelle d. Zeitung unt. Nr. 285. 


wybór jest dopuszczalny. Rada | 
Nadzorcza wybiera wśród sie- | 
bie każdego roku po zebraniu | 
wspólników Fe o | 


R Zentruleenossenschaft 


8 POZNAŃ, ulica Wjazdowa 3. 


erhöht Ernte bis 
verringert Aussaat um 50 % 


hervorragend geeignet 
zur genossenschuftlichen 


Suatgt- u, Gefrelerelniung 


-Lumdontschaftliche 


Spółdz. z ogr. odp. 


MMO 


Brodukition - 


Gonsraırerire- 


Poznan, 
ter für Polan: 


emvsłowa 28. 


MMM MMO żę 


Bilanz per 30. Juni 1928, 


Grundſtücke am % %% %% % eooo ontong opone 
Beteiligungen 
Kraftwagen. 
Fuhrwerke D 1% h eee DES DEN 


Geſchäftsguthaben. 12303309033255304400352 
| Bej croejond8 „a cnanewnnensnun Hanne Ha 
Betriebsrücklage sanenunne» 
Sonderrücklage 444 


Füſſer 900303000%00D29500VD304 900900 00932 Pra on Rn 
Heupreſſe VTV Ak zepte „ „ 308851821 
Side PEIRLESTEWZEZESTEEZELIZE EEE ZEN 2 [GSläubiger sis „>. Daoa ea TEET DE S E] 2169596131 


Einrichtung und Gerl... 4318977 Fee gaupiącjeliczaft, Pomm | 158800480 
Kaſſenbeſtünde | 

Wertpapiere % „%%ꝓ 4444 4444 
Wechſel . 444 4 4 „ „ „ „ 
Warenbeſtände „14 
Außenſtände 4 
Avalſchuld ner 8467 087.07 


— ne 


Poznań, den 1. Juli 1988. ] ; (360 


Landw. Zeutral⸗Genoſſenſchaſt 


Spöldz. 3 dgr. vdp. 
Swart. Rollaner. Beims. Geisler. 


THOMASMEHL 
zu Frühjahrssaaten! | 


ist der nachhaltige wirksamste, daher billigste 
Thomasmehl Phosphorsäuredünger! : 


i enthält die Phosphorsäure in wurzelldslicher, 
Th o masmehl sofort wirksamer Form! 


| Tl enthält neben der Phosphorsäure auch noch 20-50% 
Thomas mehl wirksamen, kostenlosen Kalk! > 


| wird vor oder zur Saat, auch noch als Kopfdüngor 
Thomasmehl viron 


3 | ist selbst im Frühjahr unübertroffen auf. Wiesen 
Thomasmehl Weiden, und Futter feldern! 7 


_ Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos 


“durch | 
Biuro Rolne o TOMASOWKR. „Poznan I 


WAŁY ZYGMUNTA AUGUSTA IM. . % 


Orig, p. S. G. Goldkornhafer 


chertragreicher Gelbhafer 


Dr. P.S. Sihe-Ligowo-Ater | 


afer für leichte Böde 


Saatkartoffeln | Ort. B.$.G, Albchater 


Pin, Orie. P. S. C. Gambrinusgerste 


Kartoffelflocken & Nordlandgers 


abrikkarłoffeln 


auch frostbeschädigte, 


ferner > 


| Orig. 5. 8. 6. Nordlandgersto 


hr ertragreiche Futtergerste 


Orig, p F. C. Ceres-Hannagerste 


Braugerste für bessere Böden. 
Preis für Orig.: 27.50 zł pro 50 kg, 


Zuschlag bis zu 19 Ztr. 2,00 zł - 
` bis zu 99 Ztr. 1.00 zł je 50 kg. 


kauft ständig ; „ (183 


Ludwig Grützner - Poznan 


Spezialität: Saatkartoffein 
Telefon 2196 und 6006 e Telegr.-Adr. „Potałoos*, 


Vermittler erhalten Rabatt. 
Bestellungen nimmt entgegen: 
Deutsch- Polnische Saatzuchte na. b. f. 


Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 
oder (270 | 


Posener Saathaugesellschaft 


Poznan, Zwierzyniecka 13 


BEE e 
77. . 


Kieferne Kloben } al 4 >> 21 


franko Waggon Verladestation 
Kłosowice p. Sieraków liefert 


G. Wilke - Poznań 
191 Sew. Mielżyńskiego 6 
EEE EL tu nee 


Saatzuchtwirt tschaft Sohotka 


pom. Pleszew (WIkp.] 
Zu De eae i 


kat Zur Frühjahrssaat abzugeben: 


Original o. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Stieglers Kaisergerste 
ań v. Stieglers Duppauerhafer 
o. Stieglers Wohltmann 34 : 
er Stieglers Kaiserkrone | 
Original von Kamekes Parnassia 
5 von Kamekes Deodara a 
v. Namekes Pepo II. Nachbau | zur Anerkennung ` 
D. Hamekes Parnassia ll. Nachbau „ 


Bestellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saatbaugesellsehaft Poznan 


Telefon 60-77 Zwierzyniecka 13 ` Telegr. Saatbau 
| w. Fliegler. 


‘ Orfginnl Dehnes Drilimasehinen 
Simplex Nr. 5 M und Simplex-Supra 
Original Dehnes Parallelogramm- 
Hackmaschinen „Siegerin“ 
Orig. Dehnes Düngerstreuer „Triumph“ 

: gleichzeitig als 
| Reihen-Diingerstreuer fiir Kopfdiingung 
bestens geeignet, offeriert sofort ab Lager 
der Spezial-Vertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfsartikel (286 
Fette und Oele 
Poznań, Tel. 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6. 


Emmo 


Nio oaen 


aus erprobten strapazierfähigen Qualitäten, 


Neuheiten der Saison 
reichhaltige Stoifauswahl 


erstklassiger 
in- und ausländischer Fabrikate. 


I! Stoffverkauf nach Meter 11 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 7. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


-Wald-Uniformen. = 
Peize. Pelzumarbeitungen 


mmm 


Il | dürrefest, hoch ertragreich, 
felnspelzig, daher hoher Futterwert, 


Breis 27,50 zł per 50 kę. 
Bei Bestellungen bis zu 19 Ztr. erhöht sich der 
Preis um 2,— zł per 50 kg. 
Bei Bestellungen von. 20—99 Ztr. erhöht sich 
(251 der Preis um 1, — zł per 50 kg. 


gibt ab: 


Zur grü ühjahrsfaat || | Pont (AM mil; : Pozna 


in abzugeben: (BOR. N 60- 1 MLP I. Tu LUA 
= Dettufer Gelbhafer 1. Aibfaat ka — ; = 
2: heil's Frankengerſte 1. Abſaat 

3 Dfanakortoffen Mlodrows Preuß. 1. Abbau 
Pe, parnaffia, älterer Abbau 
zu 1 u. 3 von der wielkopolſ ka Jzba Rolnicza anerkannt. : 


Dominium Golina Wielta 


si (Zanaguble) Station . — (Poznań) jg 


o — 


r 1 55 
. — e'e err 


Die Burhtviehneriteigerung 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunken 


ee Großpolens 
findet am 


Donnerstag, Dem 21. März 1929 in Poznan 
aauf dem Schlachtviehhof ſtatt. = 
Beginn der Beſichtizung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 11 Uhr. 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 100 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. E 
Sämtliche Tiere find vor der Auktion kliuiſch auf Tuberkuloſe unterſucht . 
Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Gebbia eligat ſowie 
am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplagße. 


Elektriſche Nr. 6. [281 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 
Bydła nizinnego czarno-białego. 


Wir fuchen zu taufen ein wenig gebrauchtes gut erhaltenes 


Found 
möglichſt mit Gummibereifung. 
Preis nebſt ausführliche Angabe über die Beſchaffenheit 
desſelben erbitten wir einzuſenden unter Chiffre Nr. 283 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Wir übernehmen 


L U PI M E zur Verarbeiłung 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes FU TTE R S CHR OT 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


; Wielkepolskie Zahuny Przetworöw Kartoflanych ze. Ii Wagonlit., 


283 


— 


Sichern Sie sich zur dies- 
jährigen schwierigen 


Frühjahrshestellung | 


einen 


i die ideale landwirischafiliche Zugmaschine. 
Kein schädlicher Bodendruck, 


daher frühzeitige und Vielseitige Verwendbarkeit, 
Höchste Rentabilität! 


die erstklassigen Anhängegeräte, 
Pflüge, Scheibeneggen, Kultivatoren etc. 
der weltberühmten Fabrik Rud. Sack-Leipzig. 


sowie 


Alleinvertreter; ; : 


Tadeusz Kowalski i A. Trylski 
| 2908 Filiale in Poznań, ul, Fr. Ratajezaka 16 (Pasaż Apollo) Tel. >. > 


Unter Leitung 
Grindliche praktische 

Tortenbäckerei, Einm 
Weissnähen, 
Hausarbeiten, 


Ladis, Kamótdne 
2 2 


Molkexeibetrieb. 


polnischer Sprachunterricht. 


Beginn des Halbjahreskursus : 
ensionspreis einschließlich 


Auskunft und Prospekte 


Anmeldungen nimmt entgegen 


ALNY DOM 
_ Koczorowski Q Borowicz 
| POZNAŃ 


CENTR 

- Centrale: 

ul. Gwarna Nr. 19. 
Telefon 3448 


: Tapeten, Linoleum, 


Aeltestes Spezialgeschäft 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
ERDMANN KUNTZE.. 


Werkstätte ilr vornehmsie Herren u. 


(276 


Ei 2x słać 


|| Zuchteber. 


| Haushaltungsku 


-Janowitz (Janówi 
= 


sDludung im Kuchen- un 
machen, Śchneidern, Sohnittzeichenlehre, 
Handarbeiten, Wäschebehandlung, Glanzplätten, 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 


Donnerstag, den 4, April 1929 
Schulgeld: 110 zł monatlich, 


gegen Beifügung von Rückporto. 


5 zu uNrr >, 
EXTRA w 


~ 


3 


7 Hack maschine A 


Möbel 
für jeden 
Geschmack 
in jedem . 
8111 
bei sauberster 
Ausführung 
fertigt (259 $ 
W. Gutsche 
Grodzisk- Poznan 11 
(früher Grätz. Posen) 


See EEG 


Gesund durch Weidegang f 
0 deutsches 


Zuchtsauen ieren 
DODANEJ |? 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 


v.Hoerber, Hoerberrode 
P- Szonowo szlach. (286 


Tse 
ec) Kreis Żnin. SBE Rosa ; 
Fachlehrerin. 


Kochen, in Kuchen- 


ja > 


Praktischer und ‚theoretischer 


Unterricht von staatlich geprüften Fachlehrerinnen. Ausserdem 
Abschlußzeugnis wird erteilt 


(194 


die Leiterin. 


TAPET 


Stary Rynek Nr. 89, I. Big. 
Telefon 3424 f 


Wachstuche, Läufer. > 


dieser Branche am Platze. 


[294 


Schneidermeister 
Zmań, ul. Nowa 1, I. 


Damenschneiderei ABEC 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


und Smoking-Anzüge zu verleihen, 


Moderne Frack- 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 


(288 


234 


Darius & Werner, Poznań, Plac Wolności 18 . 


pitten um Angebot in (260 


Saat- 4 Speisekartoffeln. 


M | 


Far 


RETTEN ri 


RAE waste 75 


pinima | | Oberschl, Kohlen 


d. h. staatlich geprüft (DIN 106). 
Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsandmiteiner $ 
© Mindestdruckfestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit 
| den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. 
| Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- 
4 keit von 10 Gewichtsprozenten und dariiber sind 
porös. ; 
Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
gleichgroße Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte ® 
# Manerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- $ 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
Schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. 
Kalksandsteine sind frostbeständig und daher 
auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. -H 
Kalksandsteine sind ieuerbeständig und deshalb 
$% türBrandmauern u. Schornsteine behördl.zugelassen. 
Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaitung 
Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 
Normung unterstehen, schädigt sich selbst Be 
: Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% Ei 
Í billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 
trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (255 


| Fabryka cegieł piasko-wapiennych i wyrobów cementowych. $ | 
F A. SCHENDEL . 


| Telefon 6. Wieleń n/Notecią Telefon 6. $ 


lu 


liefert 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 
Zachodnio Polskie 
Zjednoczenie Spirytusowe 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością |299 
Poznań, św. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


'ERLEN KLOBEN I KLASSE u 78.50 zł 


franko Waggon Poznań, Gniezno, Inowrocław, Bydgoszcz, _ 
1, Wągrówiec, Rawicz, Wolsztyn liefert 

S8. WILRE — POZNAN | 
j Sew. Mielżyńskiego 6 — ADR 


ühjahrssaat 


Weizen. 
- Gersie 
Huaaler 


Nur Fru 


l 


— — — 


TN ON —— 
RYC ÓCZZĄ N A 


Zur Frühjahrssaat 1920 


2 
| 


Ackermanns: . 100 K b b OE ZĘ z > 
en ee Ser z 58.— h I z Er Sen N 
„ Bavuria- Gerste. . 53.— 21 : 
| fn 2, KE; kę Kartoffeln 
Weibulls-Landskrona: R 55 N 
Orig. Echo-Hafor .. >... w — ajj in- und ausländischer Züchter 
ji Pferdekohnen a: 88 — N = in Original und Absaaten. === 


Mictoria- Erbsen s — zh 
| einschl, neuem Jute-Sack, Händler erhalten Rabatt. l 
fi Das Saatgut ist von der W. I. R.— Poznań anerkannt, [i | 


Saatzucht LEKOW 1.101.989 || 
N Kotowiecko (Wiko) Bahnstation: Ociąż Rotowiecko. 0% 


2 Z EZ CEZ —— 


PE Saalhangeselschäll trzan 


Tel.60-77. Poznań, Zwierzyniecka 18. felge. Saathan. 


Saatgutlisten nebst Sortenbeschreibung 5 
stehen kostenlos zur Verfügung. 249 


l 


Sichere Erbsenortę 
r ²˙ A. 


nur i ti 
Orig. Weandertrühe grünbi. 1 1 d N 
Folgererbse | Ausführung 
anerk. Orig,-Saat p. Ztr. 60 zł > sachgemäß 
anerk. I. Absaat p. Ztr. 40zł || YĆ, zugepaßt 
Saatzuehtwirischaft Koerherrode I, Fr. Ratajczaka 35 
Szonowo Szlach. Pomorze. Fahrräder i H. Foerster, p ee See i 
> — Diplom- Optiker. (293 € 
Frische | GW we || BB 
BE in erstklassig. Ausführung - 
mn ndeier zu billiger. Preisen Altberannte Stammzucht 
Ą || 143] bes wei 6 
Fritz Lemke Od Mix, Poznuń | AE: a 
Tel. 2396. Kantaka 6a 0 | Í CE | 
Sonoro Sw 15:91: Ibdelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten auſwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


| Modrowo (modrowshorſih be 
Nodr O, Stacsgenag (Schönen), Pomorie 


Aus meiner Leiſtungszucht unter ſtändiger Legekontrolle gebe ab 

E jaa ena Plymouth⸗Rocks, Zuchtſtamm nachweislich 133 Eier Sa: 
urchſchnitt ; a 

2. Von dunkelroten Rhodeländern, vorzügliche Winterleger höchſtprä⸗ 
miierter Abſtammung : 

3. Von weißen amerkan. Leghorn (Novemberausſtellung Thorn prämiert) 


2 Mandel 12.— zł, Porto und Verpackung extra. 
kuteier Eintagskücken A 1.50 zł auf Vorbeſtellung. 
Für lebende Ankunft wird garantiert. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


Verkaut von Fenster. las, 
Oruamentglas und Glaserd amanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
| Gega. 1884, 


1268 | 


Obstbaum- | 


Rarbolineum! 
mj Marke „Drowa“ 


Verlangen Sie hitte 


von Ihren Lieferanten 


Ersatzteile 


für landwirtsch. Maschinen 
speziell für Mähmaschinen 
Original „RASSPE“ 
| mit diesem Zeichen 


10 (264 


BB 
1 =. gut = Sie — sich Zeit, Geld K. Heymann 
w. weta | © Rogowo now, Zuinyronsanie: 
Drogerja E die besten anerkannt. "BI RZE 7 — — > = = — = —— 
| Warszawska E Generalvertretung der Firma | | / m 55 85 z pauza 
Poznań 211 P-D-RASSPE Söhne, Solingen | | | 4 „Peragis Originalsaat zur 
ul. 27. Grudnia u. | =|| ŁĄZARSKI, BERGMANN & Sta l | | | 5 i aa 
|) Eoas ieies sl | | W TA Frühjahrsbestellung!! 
Tel. 6175 — — Tel. 61-75 © Ry z 
LT N TE AN nn amennen 


Orig. Pflug's Gelbhafer 
b = hochertragreich, feinspelz ig, 
dürre- u. flugbrandfest, zł 56.— 


Orig. Pflug's Balters- | 
bacher Felderbse 


größte Wachstumsenergie, hohe 
Erträge im Gemengeanbau auch 
auf unsicheren Erbsenbóden ł 


nee 


DDA 
als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdeden von 
alten Dächern, ſowie prima Falzziegel frei Bahn 


verladen, gibt ſehr billig ab 


A R ; 5 — ; 
antes, + 
Zementwarentakrik €zarmków, Wielkp. Orig. Pflug’s blaue Lu- 


reift gleichmässig u. 10 bis 14 
Tage vor allen anderen Sorten 
zł 52.— 


pro 100 kg, einschlief- 
lich neuem Jutesaek.. 
Händler erhalten Rabatt, 


Aufträge erbeten an 


| Dr. 0. GERMANN-TUCHOLKA 


how. Tuchola, Post, Telefon Kęsowa 4, 


| pine „Allerfrüheste“ 


Drainröhren 
4 bis 21 cm o hat abzugeben 
Otito Kropf, 


owalew p. Pleszew. - 


sze dk 


Denkt jetzt schon an die Kopfdüngung 

der Wintersaaten mit Stickstoff! 

Der geeigneteste Stickstoff- 
dünger dazu ist der 


welcher i5'/. / leichtauf= _ 


_ nehmbaren Stickstoff enthält. [f 


1 Wirkt unverfehlbar 

2. Bessert schnell schwache Saaten 

3. Sichert die höchsten Erträge | 
4. Uebertrifftin seiner Wirkung alle kacu 


+ 


Stickatofidinger. u 


Das Neueste 889 


BEI 


AAT-BEIZ 


 —,— 


empfiehlt: 


FE 


z ; 
Kunstdünger = Streumaschinen 
stellt zur Zeit : 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 900.— zł 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company -dar, 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R l N G“ 
Traktore .. „D EERIN G“ 


Original Sisal-Bind egarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen »Pflanzenhilfe-Hey“ 
in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo - Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr, J. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 


. 2 0. p. 


POZNAN, Zwierzyniecka 13 


A a 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos 
zur Verfügung. 


N Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. : 


Aut Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten, | 
Le a} 


Snotzuchtuitschft Bildern | 


Saatbau - Gesellschaft Kleszez ewo nummer Kostrzyn 18 


empfiehlt zur Saat: = 
Original Hildebrands Grannen Sommerweizen 1% 
» 5 Sommerweizen, Kreuzung S. 30 
» „ flanna-Gerste = 
39 ; 9 El ka-Ger sta 
55 „ gelbe und grüne Victoria-Erbsen 


Nachbauten der bewährtesten v. Kame- 
eschen Kartoffel-Neuzüchtungen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellscha T.zo. p. 


Telefon 6077 - Poznań Zwierzyniecka 13 
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Wir SEAT 
uns zur Lieferung und A usfüh rung von elektr. Lichi- u. ralfanlgen 


sowie von Radi ia nlagen, GERE Lager in Ersatzteilen 
Wir empfehlen: 
Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität 1 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumenkuchenmehl, 


Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkernkuchen in be- 
währtem Verhältnis, in unserem eigenem Betriebe hergestellt. 

la hosphorsaurer Futterkaik. 

la Fischfuttermehi in bekannter Güte. 


Melasse-Mischfutter 
Düngemittel für den Frühjarsbedarf 

Do 
- Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 

Baukalk i 


| Wir brauchen: 


Brau- und FN Fulterrbbehsamene Seradella, Gelbklee in 1 


Kappen oder enthülst, Gelblupinen, Viktoria-Erbsen, Felderbsen Wicken 
und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um 

bemusterte Angebote. 

Wir haben abzugeben: 

> Ungarische Luzerne, sowie alle flee- und Grassaaten. 

Wir empfehlen 
unsere erstklassig e N Reinigungsanlage: zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur  Aisreinigung. von — 
Sauerampfer und Seide. f 

Mir kaufen | 

jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 

Wir empfehlen zur prompten Lieferung ab Lager Posen: 
Kettendüngerstreuer 

Original „Westfalia“ u. „Pommerania“ von Wissenschaft u. Praxis als die besten anerkannt. 


Düngerstreuer Triumph 
Original „Dehne“ und „Pommerania!“ A 


Drilimaschinen 
Original „Dehne“ und Original „Siedersleben“. 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


NN Spółdz. z ogr. odp. [ \INNNLNINLNTINNRAELAEAIEANANREALLUBALIKEIKUNDAEERURLRNUEEENG 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. | = 
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